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Nr. 24. Abend Ausgabe. 


| + Berlin, 9. Januar. 
f Das Bureau des Reichstages hat heute die Nachweiſung der Rech⸗ 
nungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften für das Rechnungsjahr 
1886 verſendet. Dieſelbe ift leider ſehr unüberſichtlich eingerichtet; fte 
ermöglicht es nicht, die zur Vergleichung zu bringenden Zahlen mit 
einem Blicke zu überſehen. Die Ausgaben find beiſpielsweiſe in etwa 
l 30 verſchiedene Rubriken vertheilt, die für jede einzelne Berufs- 
genoſſenſchaft auf drei auseinander liegende Seiten verſtreut find. 
Dieſe 30 Rubriken ſind nun allerdings in ſechs Hauptrubriken zu⸗ 
ſammengefaßt; aber auch diefe find zerſtreut. Es wäre eine fumma- 
| riſche Recapitulation wünfchenswerth geweſen, welche für jede einzelne 
Genoſſenſchaft dieſe ſechs Hauptrubriken nebeneinander ſtellt. Die 
Statiſtik iſt eben eine Wiſſenſchaft für das Auge, und wenn ſie es 
| nicht vermag, ihre Hauptergebniſſe in gedrängter Tabellenform zur 
Anſchauung zu bringen, ſo büßt ſie einen großen Theil ihres 
Nutzens ein. 
Die ſechs Hauptrubriken der Ausgaben ſind die folgenden: 
1) Entſchädigungsbeträge. Dahin gehören Koſten des Heilverfahrens, 
| Kur: und Verpflegungskoſten, die an Krankenhäuſer gezahlt wer- 
den, Beerdigungskoſten, Renten an die Verletzten ſelbſt, an ihre 
Ehefrauen, Wittwen, Kinder und Ascendenten und Capitals- 
abfindungen für abgelöſte Renten, wo das Geſetz dieſelben zuläßt. 
2) Koſten der Unfallsunterſuchungen und der Feſtſtellung der Ent: 
ſchädigungen. 
3) Schiedsgerichtskoſten. 
4) Unfallverhütungskoſten für Ueberwachung der Betriebe, Koſten bei 
Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften, Prämien für Rettung 
Veruuglückter. 

5) Verwaltungskoſten. Dahin gehören die Koſten der erſten Ein⸗ 
richtung, die Reiſekoſten und Taggelder der Vorſtandsmitglieder, 
Vertrauensmänner, Delegirten und Beamten, die Gehälter, Mie⸗ 
then mit Heizungs- und Beleuchtungskoſten, Schreibmaterialien, 
Druckkoſten und Porti. l 

6) Die Einlagen in den Reſervefonds. 

Es ergeben ſich nun für die 62 beſtehenden Berufsgenoſſenſchaften 
folgende Reſultate: 

1) Entſchädigungsbeträge a 

2) Unterſuchungskoſten 

3) Schiedsgerichtskoſten 

4) Unfallverhütungskoſten 

5a) Koſten der erſten Einrichtung 

5b) Laufende Verwaltungskoſten 

6) Neſervelage 2.» % 


1711 699,98 M. 
386 587,16 
120 727,09 


” 


— 


e 


69 933,35 „ 
590 133,24 „ 
2324 294,32 
5401 878,06 
Zuſammen 10 305 253,20 M. 

Der Poſten ad 1 giebt an, was unbedingt aufgebracht werden 
mußte, um dem Zwecke des Geſetzes zu genügen; der Poſten ad 6 
iſt vorſichtig aufgewendet, um die Nachtheile des Umlageverfahrens 
abzuſchwächen; die Poſten ad 2, 3, 4 und da geben zu keinem Be- 
denken Anlaß. Der Poſten ad 5b beſtätigt aber, daß das Unfalls⸗ 
verſicherungsgeſetz einen übermäßig theuren Organismus geſchaffen hat. 
Die laufenden Verwaltungskoſten, die reinen Bureauausgaben, ſtellen 
fih um 35 pCt. höher als die für Entſchäbigungen bewilligten Aus⸗ 
gaben; ſie machen mehr als 30 pCt. der Summe aus, die Ent⸗ 
ſchädigungskoſten und Rücklagen in den Reſervefonds zuſammen er⸗ 
fordern! Mit zehn Procent ſollte und könnte man auskommen. Die 
Denkſchrift nennt das Verhäliniß ein befriedigendes; ich halte es für 


ein erſchreckendes. 


< ea W hsna 


meer ——ͤ—— . 


Noblesse oblige.“ 
Roman in drei Büchern. Von Friedrich Spielhagen. 

Minna fügte die Wohnung zu der Adreſſe, that ihre Sachen um, 
nahm die beiden Briefe und bat Neddermeyer, ſo lange auf dem 
Vorſaal zu warten, bis ſie mit der Frau Gräfin geſprochen haben 
is fie auf den Vorſaal traten, ſaß der Kammerdiener wieder 
auf feinem gewöhnlichen Platz, von dem er fih ſchnell erhob, Madame 
zu melden, ſie werde die Frau Gräfin allein im Salon treſſen, 
da vor einer Viertelſtunde der Baptiste des Herrn Marquis da- 
geweſen fei, den Herrn Grafen ſchleunigſt zu dem Herrn Marquis 
zu holen. 

Minna wußte nur zu wohl, 
daß keine Minute zu verlieren ſei. 
In dem Salon kam ihr die Gräfin ſehr aufgeregt entgegen. 

„um aller Heiligen willen,“ rief fie, „ſagen Sie mir, meine 
Liebe, was dies Alles bedeutet! Sie wiſſen, der Graf hat keine Ge: 
heimniſſe vor mir. Er konnte mir freilich auch nur fagen, daß es 

ſich um ein Rencontre zu handeln ſcheine, bei dem er ſecundiren tolle, 
Natürlich iſt es eine Dame, und da Hericourt Niemand kennt als 
Sie und mich, und ich — ich bitte Sie, meine Liebe, verſchweigen 
Sie mir nichts!“ 
„Ich bin zu dem Zweck gekommen, Ihnen Alles um ſo mehr zu 
ſagen, als ich auch ſonſt in dieſer Sache Ihre Güte mehrfach in An⸗ 
ſpruch zu nehmen gezwungen bin,“ erwiderte Minna, die Aufgeregte 
an der Hand nehmend und zu einem Divan führend, auf welchem 
fie neben ihr Platz nahm. Die Nothwendigleit, ſchnell zu Ende zu 
kommen und doch nichts auszulaſſen, was die Gräfin wiſſen mußte, 
ließ ſie mit einer ruhigen Klarheit ſprechen, die das Gegentheil von 
dem Sturm in ihrer Seele war und ihrer Zuhörerin aufs Aeußerſte 

imponirte. Pao 
„Sie ſehen, Frau Gräfin,“ ſchloß fie, „es bleibt mir kein anderes 
Mittel, will ich nicht Héricourt oder meinen Bruder oder Beide 
opfern. Ich habe ihnen Beiden das in dieſen Briefen hier klar zu 
machen geſucht, welche ich die Frau Gräfin eine Stunde, nachdem 
ich fort bin, durch einen völlig ſicheren Boten, der ſich nicht abweiſen 
Ẹ ae Kl beforgen zu wollen bitte. Und nun, Frau Gräfin leben 

ie wohl!“ i i 
Sie hatte fih erhoben; die Gräfin folgte ihr langſam, erſichtlich 

| durch das, was fie gehört, tief erſchüttert. 


) Unbefugter Nachdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt. 
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was das zu bedeuten hatte, und 


Die Nechnungsergebniſſe der Unfallverſicherung. 
N 


er 


Für einzelne 


t 

In der Beruſsgenoſſenſchaft der Schornſteinfeger beträgt die geſammte 
Jahresausgabe 48 500 M. und davor entfallen 26 600 M., alfo 
54 pEt., auf die laufenden Verwaltungsausgaben. 
gungen werden 4000 M. gezahlt, mit Einſchluß der Rücklagen in den 
Reſervefonds kommt man auf 16 000 M., und dazu treten 160 pCt. 
Verwaltungskoſten. 
herausfinden. 
die Wirkungen des Geſetzes nicht aufrechterhalten werden können. 


An Entſchädi⸗ 


Und anderer übler Beiſpiele laſſen ſich mehrere 
Es wird hiernach eine optimiſtiſche Auffaſſung über 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. Januar. 
Die Debatten über die Anſchauungen des Prinzen Wilhelm werden 


in der conſervativen Preſſe fortgeſetzt. Heute kommt die Kreuzztg. auf die 
Aeußerung des „Dtſch. Tgbl.“ zurück, Prinz Wilhelm habe geſagt: „Ich 
bin kein Antiſemit“. 
ſchrieben: ; 


Das „Berl. Tgbl.“ hatte darauf Folgendes ge- 


„Die Abkehr jenes Gliedes unſeres Königshauſes, wenn auch nicht 
von den Neigungen, ſo doch von den Perſonen, mit denen man daſſelbe 
zu identificiren f un bi darf als eine abſolute hingeſtellt werden. Die 
Aeußerung, welche in dieſem Zuſammenhang fiel: „Ich bin kein Anti- 
femit” wurde von der Kreuzztg. und ihren Helfershelfern vergebens ab- 

leugnen verſucht, denn fie iſt in der That gefallen und ſchriftlich 
firin worden, wenn auch gerade dieſer letztere Umſtand es zur Zeit 
unmöglich macht, das Beweisſtück öffentlich zu produciren.“ 

Darauf entgegnet die Kreuzztg.: 

Wir ſind nicht etwa der Meinung, daß der behauptete Vorgang da⸗ 
durch an 3 gewonnen hätte, daß er vom „Berl. Tagebl.“ 
mit ſolchem Behagen reit getreten wird; im Gegentheil, wir ſind auch 
dieſem erneuten Verſuche gegenüber in der Lage, die ganze Geſchichte für 
eine tendenciöſe Lüge erklären zu können. Indeſſen iſt die Darſtellung 
des „Berl. Tagebl.“ eine ſolche, daß in jedem Falle weitere Aufklärung 

efordert werden muß. Oeffentlich ift die dem Prinzen Wilhelm in den 
und gelegte Aeußerung nicht gethan worden, das iſt einfach notoriſch; 
ſie könnte alſo nur in einem Privatgeſpräch gefallen ſein. Wer iſt nun 
derjenige, welcher privatim und offenbar ohne Zeugen — denn ſonſt 
wäre ja eine Firirung überflüſſig — gethane Aeußerung eines Königl. 
Prinzen hinterrücks ſchriftlich fixirt und fie dann der Preſſe heimlich 
zugänglich macht? Von wem gebt neuerdings dem „Berl. Tagebl.“ das 
Material zu ſeiner lügneriſchen Erfindung zu? Das „Deutſche Tagebl.“ 
wird jetzt nicht umhin können, die Quelle für ſeine erſte Mittheilung 
über die angebliche Aeußerung des Prinzen Wilhelm zu nennen, wenn 
anders es ſich von dem Verdacht reinigen will, mit dem „Berl. Tagebl.“ 
gemeinſam die trübſten Quellen für ſeine hämiſchen Verdächtigungen be⸗ 
nutzt zu haben. ; 
Auch die „Poſt“ beſchäftigt ſich heute wieder mit der Stadtmiſſion. 
Sie ſchreibt: 

Die hohe Förderung der Stadtmiſſion und der Aufruf für dieſelbe 
beruht auf der Vorausſetzung, daß das Unternehmen lediglich von dem 
Geiſt chriſtlicher Liebe geleitet und von einer Parteinahme für Partei⸗ 
tendenzen extremer Natur ſo fern wie möglich gehalten werde. Vielfach 
wird aber behauptet, daß in der Vergangenheit die Stadtmiſſion mit 
Tendenzen verquickt ſei, welche mit chriſtlicher Liebe nichts gemein haben, 
vielmehr von hierarchiſchen Herrſchaftsgelüſten dictirt ſind. Es wird 
daher das in weiten Kreiſen vorhandene Mißtrauen zu zerſtören ſein. 
Um den Verdacht einer mißbräuchlichen Verwendung der Erträge der 
neuen Sammlungen von vornherein vorzubeugen, genügt es aber freilich 
nicht, die Erwarkung einer von jeder Parteitendenz freien und allein 
von chriſtlicher Liebe beherrſchten Leitung der Stadtmiſſion rein platoniſch 
auszuſprechen. Es wird vielmehr in der Organiſation derſelben Sicher⸗ 
heit dafür zu ſchaffen ſein, daß von derſelben Parteitendenzen fern 
bleiben. Vielmehr wird z. B. die Einfügung eines dem kirchlichen wie 

politiſchen Parteileben fern ſtehenden, lediglich religiöfen und ethiſchen 
gaen zugewandten Elementes in die Leitung, welches auch den Herrn 
Stöcker als Parteimann bekämpfenden Kreiſen volles Vertrauen einflößt, 
in Betracht kommen. Damit würde zugleich auch äußerlich der partei⸗ 
loſe Charakter des Unternehmens mehr als bisher hervortreten. Das 


„Mein Gott,“ ſagte ſie, „dies iſt wirklich furchtbar! Der arme 
Héricourt! Und Sie ſelbſt! Wie von Herzen ich Sie beklage: 
Aber Sie haben Recht: es giebt kein anderes Mittel. Und dann: 
es iſt und bleibt ein großer Schmerz für Euch Beide; aber — jetzt 
darf ich es ja ſagen, nachdem für Euch jede Hoffnung dahin iſt, — 
Ihr erſpart Einer dem Anderen viele, ſehr viele nachträgliche unvermeidliche 
Schmerzen. Héricourt paßt nicht nach Amerika, überhaupt nirgend 
anderswohin, außer nach Frankreich. Und kann er Frankreich nicht 
entbehren, ſo Frankreich nicht ihn, der ſich als Soldat und Diplomat 
gleich ausgezeichnet hat und zweifellos zu einer großen Rolle von 
dem Schickſal auserſehen iſt. Dieſe ſeim glorioſe Zukunft würde die 
Verbindung mit einer Deutſchen unwiederbringlich zerſtören. Das 
wiſſen Sie ſo gut wie ich — wir ſprachen ja erſt noch heute Mor⸗ 
gen über das Capitel — und ſo ſage ich: Gott ſegne Sie! und 
ſeien Sie verſichert, daß meine und des Grafen Achtung für Sie 
durch nichts übertroffen iſt, und wir Sie ſtets in unſere Gebete ein⸗ 
ſchließen werden.“ 

Sie umſchlang Minna und küßte ſie herzlich auf beide Wangen. 

Eine Minute ſpäter ſchritt Minna, Neddermeyer an ihrer Seite, 
durch die nun fillen Gaſſen auf dem weiten Wege nach der Her: 
berge am Millernthor, wo der Jnſpector den Wagen nach Warneſoe 
eingeſtellt hatte. 

Neunzehntes Capitel. 


Die Bewohner des kleinen Oſtſeehafens, dem Minna entgegenfuhr, 
hatten dieſe Nacht nicht lange ſchlafen können. Nach ein paar für 
die Jahreszeit ungewöhnlich heißen Tagen hatte ein um Mitternacht 
ausbrechendes Gewitter den Sturm entjefjelt, der, aus Südweſt durch 
den Weſten nach Nordweſt umſetzend, das Städtchen nun mit Voll⸗ 
gewalt traf. Man hatte ſich an das Klappen der Thüren, das Klirren 
der Fenſter, das Wimmern und Heulen in den Schloten als an 
etwas Gewohntes nicht ſonderlich gekehrt; als aber jetzt die Ziegel 
von den ſteilen Dächern auf das Straßenpflaſter praſſelten, aus den 
Angeln geriſſene Läden herabkrachten, geſchloſſene Fenſter eingedrückt 
wurden, die Sachen in den Zimmern ſelbſt umherzufliegen begannen, 
als befände man ſich auf ver Gaſſe — da war auch der Läſſigſte 
aus dem Bette geſprungen, das ihm keine Ruhe, kaum noch Sicher⸗ 
heit gewährte. 

Und wenn man gehofft hatte, das Unwetter werde, ſchnell wie es 
gekommen, auch vorübergehen, ſollte ſich das als Täuſchung erweiſen. 
Ja, die Wuth der Elemente ſchien gegen Morgen noch zu wachſen. 
Es mochte das aber nur auf Rechnung des Auges kommen, welches 
jetzt, bei zunehmender Helligkeit, in die Mitleidenſchaft des Schreckens 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofe 
Anſtalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 


Fülle ſtellt ſich das Mißverhältniß noch ſchlimmer. 


g. 


Dinstag, den 10. Januar 1888. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal 


am 28. November v. J. eingeſetzte Actions⸗Comité, an beffen ir 

Herr v. Puttkamer fteht, wird es ohne Zweifel als feine von poliz 
tiſchen und rein vom Intereſſe der Sache bedingten Geſichtspunkten 
dictirte Aufgabe erkennen, nach allen Richtungen von der Action alles 
fernzuhalten, was als eine Förderung hierarchiſch⸗conſervativer Partei⸗ 
tendenzen angeſehen werden könnte. 

Alſo Miniſter v. Puttkamer iſt dazu auserſehen, darüber zu wachen, 
daß die Stadtmiſſion einen parteiloſen Charakter annehme! 

Die Agrarier wollen ihre Intereſſen auch in dem bürgerlichen 
Geſetzbuch beſonders berückſichtigt wiſſen. Nach der „Weſ. Ztg.“ hat 
der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchloſſen, den Entwurf, der nächſtens 
der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll, durch geeignete Sachverſtändige 
darauf hin einer Prüfung unterziehen zu laſſen, „ob und in wie weit das 
neue Geſetzeswerk den Intereſſen der Landwirthe entſpreche oder welche 
etwaige Aenderungen ſich für die Landwirthe als wünſchenswerth heraus⸗ 
ſtellen.“ 

Der Putſch von Burgas ſoll, wie der „Pol. Corr.“ geſchrieben wird, 
die bulgariſche Regierung nicht überraſcht haben; augenſcheinlich ſei von 
derſelben vielmehr ein Verſuch ſolcher Art an irgend einem Punkte der 
Meeresküſte vorausgeſehen worden. Thatſache ſei, daß in den letzten zwei 
Wochen anſehnliche Sendungen von Geſchützen und Munition aus den 
Donaufeſtungen nach Varna und Burgas dirigirt, Verſtärkungen dahin 
entſendet und die Maßregeln zur Ueberwachung der Küſten des Schwarzen 
Meeres verſchärft wurden. Die geringe Zahl der Theilnehmer an dem 
Putſchverſuch erkläre ſich einerſeits aus den Schwierigkeiten einer heim⸗ 
lichen Landung, andererſeits aus der in Emigrantenkreiſen ſtets verkündeten 
Anſchauung, daß in Bulgarien große Unzufriedenheit unter der Bevöl⸗ 
kerung herrſche, die nur eines Stützpunktes bedürfe, um zu offenem Aus⸗ 
bruche zu gelangen, eine Annahme, die allerdings durch die dem Putſch⸗ 
verſuche feindſelige oder doch gleichgiltige Haltung der Bevölkerung aber⸗ 
mals widerlegt worden iſt. à 

Nabokow's Name wird nicht zum erften Male in Verbindung mit 
demjenigen von Burgas und einem gewaltſamen Handſtreich wider das 
beſtehende Regiment in Bulgarien genannt. Am 17. Mai 1886 fanden 
bekanntlich in Burgas zahlreiche Verhaftungen ſtatt, denn man war Tags 
zuvor durch einen Bauer Namens Michailow von einer gegen den Fürſten 
Alexander angezettelten Verſchwörung unterrichtet worden. Der Leiter der 
Verſchwörung war Nabokow. Der damalige Fürſt Alexander beabſichtigte 
von Varna aus am 21. Mai Burgas einen Beſuch abzuſtatten. Auf 
dieſer Reiſe ſollte er ſammt dem Miniſterpräſidenten Karawelow, in deſſen 
Begleitung er zu fahren gedachte, überfallen und ermordet oder in Ge⸗ 
fangenſchaft gefchleppt werden. Dann wollten die Verſchwörer die Bez 
ſatzung von Burgas, deren Treue ſchwankend war, zum Aufſtande ver⸗ 
leiten, eine allgemeine Erhebung und dadurch den Einmarſch ruſſiſch.. 
Truppen herbeiführen. An der Spitze der Bande, deren Mehrzahl 
Montenegriner bildeten, ſtand der ruſſiſche Hauptmann Nabokow. Er und 
die anderen Rädelsführer hatten ſich in der Nacht auf den 17. Mai im 
Hauſe eines gewiſſen Garanow verſammelt, um die letzten Vorbereitungen 
zu treffen, als die Polizei ſie überraſchte und in Gewahrſam brachte. Es 
erfolgte keine Hinrichtung, und Nabokow ſetzte man ſogar, da er ſich mi 
dem Schilde der ruſſiſchen Staatsbürgerſchaft deckte, einfach in Freiheit. 

Nabokow ift ehemaliger ruſſiſcher Offizier, hatte bis zum September 
1885 in oſtrumeliſchen Dienſten geſtanden und war nach dem Philippopeler 
Staatsſtreich mit den anderen ruſſiſchen Offizieren abberufen worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Januar. [Ueber den Empfang der Halloren 
35 kaiſerlichen Hofe] berichtet die in Halle erſcheinende „Saale: 
eitung“: 


gezogen, das bereits angerichtete Unheil zu überſehen, 
drohende zu ermeſſen begann. 

Gab es doch bereits des erſteren nur zu viel, und das doch 
geringfügig ſchien, wenn ſich die Kunde beſtätigte, die ſich vom Hafen 
durch die Stadt verbreitete: während der Nacht ſei auf der Rhede 
eine große holländiſche Yacht, die vom Anker getrieben, mit Mann 
und Maus geſunken, und alle Schiffe, die dort lägen, würden ver⸗ 
loren gehen, wenn es nicht gelänge, dieſelben im Binnenhafen 
zu bergen. 

Man hatte ſeinen Ohren nicht trauen mögen! Wie denn? die 
Rhede, welche die Regierung vor wenigen Jahren erſt mit ungeheurem 
Koſtenaufwand durch eine doppelte Palliſadenreihe, deren Zwiſchen⸗ 
raum gewaltige Steine füllten, in einen Außenhafen umgeſchaffen 
hatte — fo ſicher faſt, wie der Binnenhafen ſelbſt, — fie follte heute 
nicht einmal Schutz gewähren vor dem Aeußerſten? Und die Prophe⸗ 
zeiung des preußiſchen Waſſerbaumeiſters in Erfüllung gehen, der, 
als man ihm triumphirend das gewaltige Werk zeigte, die Achſeln 
gezuckt und geſagt hatte: Vortrefflich! Nur daß es im gewöhnlichen 
Verlaufe der Dinge unnoͤthig it, unter gewiſſen außerordentlichen 
Verhältniſſen aber das Gegentheil von dem bewirken wird, was Ihr 
von ihm erwartet. 

Man hatte über den Thoren gelacht, der heute zu ſpät als ein 
Weiſer erfunden werden ſollte von den Hunderten, die beim erſten 


Tagesgrauen an den Hafen geeilt waren, um jeder mit eigenen Augen 


zu ſehen, was keiner für möglich gehalten hatte. 

Schaudernd zu ſehen, wie die aus der offenen See heranrollenden 
Wogen, anſtatt ſich an dem Palliſaden⸗Steinwall zu brechen, in ge⸗ 
waltigem Bogen darüberwegſchlugen, ungeheure Waſſermaſſen in den 
Außenhafen ſchleudernd, welche, da ihnen der Abfluß verwehrt oder 
gehemmt war, immer hoher anſchwellend, in wilden Strömen und 
Wirbeln durcheinanderwühlend, das mächtige Baſſin zu einer einzigen 
fürchterlichen Brandung machten, in der nun wohl ein Dutzend 
kleinere und größere Fahrzeuge wie ebenſoviele Korkſtücke umher 
geſchleudert wurden. Einer gleich großen Anzahl war es während der 
erſten Stunden, als der Sturm noch nicht ſo toll gewüthet und das 


— 


Waſſer diefe Höhe erreicht hatte, gelungen, fih, die Ankerlaue kappend, 


rechtzeitig in dem Binnenhafen zu bergen. Ob es dieſen noch ge 


lingen würde, ſchien ſehr zweifelhaft, wenn der Sturm nicht in aller 
Kürze nachließ. Denn ſchon war in dem entſetzlichen Schwall jedes 
Mandveriven unmöglich geworden; nur ein glücklicher Zufall mochte 
noch Rettung bringen. 

Gortſetzung folgt.) 


e į x 
Die anläßlich des Jahreswechſels zur Beglückwünſchung am kaiſerlichen] in der deutſchen Armee diefe jeweilen ei i x i 

c 1 8 1 jeweilen einer beſtimmten Truppe zugetheilten 
pote 5 Berlin entſandte Abordnung der Salzwirker⸗Brüderſchaft Offiziere, obſchon ſie die ſchweizeriſche Handen tragen, voll a in 
Jr hale (Halloren) ift von dort zurückgekehrt. Wie immer, begegneten] die dienſtlichen Functionen der betreffenden taktiſchen Einheiten eintreten 
ie Säfte auch diesmal huldvoller Aufnahme. Als die Abordnung am und ſich in denſelben wie Offiziere der eigenen Armee bewegen und aus- 
amn Feen zum Empfang beim Kaifer erſchien, muſterte Se. Majeftät| bilden können. Unter den in letzterer Zeit abcommandirten Dffisteren bez 
vom hiſtoriſchen Eckfenſter aus die aufziehende Wache, wobei fih eine der fanden fih auch zwei zürcheriſche Offiziere, die, ausgerüſtet mit den beſten 
bekannten Volksſcenen abſpielte, indem die Unter den Linden verfanmelte | Zeugnifien, letzthin in ihre Vaterſtadt zurückgekehrt ſind. Infanterie⸗ 
Menſchenmenge, erfreut über das treffliche Ausſehen des Kaiſers, bis an Lieutenant Steinbuch ftand beim Regiment Voguslawski in Köln und 
das Palais vordrängte und dem greifen Monarchen in ſtürmiſchen Hod- | Infanterie⸗Lieutenant Hermann Müller beim 12. Grenadier⸗Regiment in 
und Jubelrufen huldigte. Dabei äußerte der Kaiſer: „Sehet die Menge, Frankfurt a. O. Der „Frankfurter (a. O.) Zeitung entnehmen wir nachfolgende 
wie ſie mir freundlich zuruft; ſie wiſſen nicht, was fie mir Freundliches Notiz: Seit fünfviertel Jahren ift dei Grenadier⸗Regiment Nr. 12 ein 
erweiſen ſollen.“ Zu den Halloren gewendet, fuhr Se. Majeſtät fort: „In junger Schweizeroffizier, Lieutenant Müller vom 71. Infanterie⸗Bataillon, 
zugetheilt geweſen, um den Dienſt im preußiſchen Heere für ſeine Waffe 
kennen zu lernen. Durch die lange Dauer ſeiner hieſigen Anweſenheit iſt 
derſelben der Bevölkerung Frankfurts, zumal er durch feine Uniform h 
als fremdländiſcher Offizier kennzeichnete, bekannt geworden. Am Mittwod 
verabſchiedete ſich Lieutenant Müller, der ſich durch militäriſche Tüchtigkeit 
und perſönliche Liebenswürdigkeit die Hochachtung und Theilnahme des 
geſammten Offiziercorps erwähnten Regiments erworben hat, von demſelben. 


Frankreich. 


Paris, 7. Jan. [Diner und Empfang beim Präſidenten.] 
Geſtern gaben der Präſident der Republik und Frau Carnot 
das erſte große Diner, auf welches ein Abendempfang folgte, dem 
von allen Seiten, ſogar von den verbiſſenſten Conſervativen, Lob ge⸗ 
ſpendet wird. Das geſammte diplomatiſche Corps, der päpſtliche 
Nuntius, der deutſche Botſchafter Graf Münſter, der neue engliſche 
Botſchafter und Lady Lytton, der ruſſiſche Botſchafter Baron von 
Mohrenheim, der öſterreichiſche Botſchafter Graf Hoyos, ſowie die Ver⸗ 
treter der übrigen Mächte, der Conſeilspräſident Tirard und der 
Miniſter des Aeußeren Flourens — die übrigen Miniſter waren nur 
zur Soirée gebeten worden — hatten der Einladung zum Diner, das 
80 Gedecke umfaßte, Folge geleiſtet. Im Laufe des Abends gingen 
dann noch 1000 bis 1200 Gäſte im Elyſée aus und ein, das man 
niemals ſo glänzend beleuchtet und mit Blumen geſchmückt geſehen 
hatte, ſeitdem es den Präſidenten der Republik als Wohnſitz dient. 
Ganz beſonders hervorgehoben wird auch der Umſtand, daß die Buffets 
ebenſo reich als geſchmackvoll beſtellt waren: „Die ſieben fetten Kühe 
Carnots nach den ſieben mageren Kühen Grévy's,“ ſagte ein Jour⸗ 
naliſt bei dieſem Anblick. Herr Sadi Carnot trug zum erſten Male 
den Großcordon der Ehrenlegion. Seine Gemahlin ſah in einer 
rothen Sammetrobe mit einem Ueberwurf aus weißem Chantilly, rothen 
Blumen mit einem Halbmond aus Brillanten im Haar, langen Ohr⸗ 
gehängen und einem Collier aus Brillanten und ſchwarzen Perlen, 
einem Fächer aus rother Seide mit goldenem Geſtell und Brillanten⸗ 
beſatz in der Hand, ſehr graziös und vornehm aus. Lady Lytton 


1848 war es freilich anders; Ihr aber waret meine Getreueſten.“ Die 
ſchwere Krankheit des Kronprinzen wurde überall ſchmerzlich empfunden. 
In unſer Kaiſerhaus ſind aber neue Hoffnungen ein ezogen. Nicht nur 
die Mitglieder der kaiſerlichen Familie ſprachen ſich Nacht günſtig über das 
Befinden des Hohen Herrn aus, ſondern auch der Kaiſer ſelbſt kam 
wiederholt darauf zurück. Am Neujahrstage während der Tafel 
befahl Se. Majeſtät den Sprecher und Führer der Halloren, An⸗ 
dreas Ebert, zu ſich und drückte ſein Bedauern darüber aus, daß 
in dieſem Jahre infolge des Verweilens des Kronprinzen in San 
Remo von der kronprinzlichen Familie nur Prinz Wilhelm anweſend ſein 
könne. Die neueſten Depeſchen aus San Remo brächten aber recht gute 
Nachrichten, die Zeit der ſchlimmſten Befürchtungen ſei vor⸗ 
über. Freilich wäre viel, viel Ruhe und Schonung nöthig, man habe 
aber volle Berechtigung zu der Hoffnung, daß Se. kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz zum Frühjahr wieder geſund nach Deutſchland 
und Berlin werde zurückkehren können. Am folgenden Tage kam 
der Kaiſer hierauf zurück und äußerte ſich in ähnlichem günſtigen Sinne. 
Das Befinden und das Ausſehen des Kaiſers waren vorzüglich. Zwar 
etwas von der Laſt der Jahre gebeugt, richtet ſich der Körper beim Sprechen 
— und ſtraff empor, die Stimme iſt wunderbar friſch und kräftig. In 
er Unterredung, welche Se. Majeſtät während der etwa eine Stunde 
dauernden Audienz mit den Halloren pflog, aigte der hohe Herr ein 
äußert lebhaftes Intereſſe für die alte Salzwirker⸗Brüderſchaft angehenden 
Angelegenheiten; nicht nur Arbeits⸗ und Lohnangelegenheiten, ſondern 
—— viele andere, theilweiſe ſogar Familienverhältniſſe bildeten den Gegen⸗ 
ſtand von Fragen. Tief bewegt und erfüllt von Stolz, Freude und Hoff⸗ 
nung waren die Abgeordneten, als ſie vom Kaiſer unter Grüßen an die 
Brüder mit gnädigem Händedrucke und den Worten: „So Gott will, auf 
Wiederſehen übers Jahr“ — entlaſſen wurden. Weniger rüſtig wie der 
Kaiſer erſchien die Kaiſerin; an der hohen Frau ſind die Einwirkungen 
ſchwerer Leiden nicht ſpurlos * Die Glückwünſche und 
Geſchenke der Brüderſchaft an den Kronprinzen und die Fronprinzliche 
ak find durch das Hofmarſchallamt an die Hohen Herrſchaften über: 
mittelt. 

[Das Grab Walter Dirichlet's] auf dem Luiſen⸗Kirchhofe zu 
Charlottenburg . der dortige deutſchfreiſinnige Arbeiterverein am 
11. Januar, als am Todestage Dirichlet's, zu ſchmücken. Der Ausſchuß 
des Vereins fordert die Parteigenoſſen auf, Kränze, Blumen oder irgend 
welche Beſtimmungen in Betreff des Schmucks an den 2. Vorſitzenden, 
Buchdruckereibeſitzer Georg Iſaae in Charlottenburg, Berlinerſtraße 106, II., 


rechtzeitig gelangen zu laſſen. 


[Herſtellung von Chlorzink.] Der Handelsminiſter hat über die 


Herſtellung von Chlorzink folgende Verfügung erlaſſen: „Bei der Einwir⸗ 
von roher, nicht völlig gereinigter Salzſäure auf Zink, welche in 
Farbenfabriken und bei der Herſtellung von Chlorzink vorkommt, findet 
von Arſenwaſſerſtoff ſtatt, welche neuerdings mehrfach 
eilweiſe tödtlich verlaufenen Erkrankungen der dabei be⸗ 
zu halten ſein, 
aß Anlagen, in welchen Vorgänge der bezeichneten Art vorkommen, mit 
Vorrichtungen verſehen werden, durch welche die entwickelten Gaſe in einer 
ihren Eintritt in die Arbeitsräume verhindernden Weiſe abgeleitet werden. 
Dabei iſt zu beachten, daß die fraglichen Gaſe unter Umſtänden entzündlich 
ind und demnach deren Ableitung in den allgemeinen Schornſtein nicht 
Uebrigens mache ich darauf aufmerkſam, daß die An⸗ 
lagen der bezeichneten Art zu den chemiſchen Fabriken zu rechnen und dem⸗ 
nach als genehmigungspflichtige Anlagen ($ 16 der Gewerbeordnung) zu 


kun 
eine Sade 


erheblichen, t 


u 
. fag ene Arbeiter geführt hat. Es wird daher darau 


immer rathſam iſt. 


behandeln ſind.“ 


Brannſchweig. 7. Jan. [Dr. Dedekind +.] Geſtern ift in Wolfen- 
büttel im 74. Lebensjahre der Rechtsanwalt Dr, jur. Dedekind an einem 
Dieſer leidenſchaftliche Verfechter des Welfen- 
ihums war von einer tiefen Preußenfeindſchaft beſeelt. Die derſelben entz 
ſproſſenen Handlungen trugen ihm mehrfach Freiheitsſtrafen ein, die ihn 
für die Welfenſache nur noch mehr entflammten. Im October des Jahres 


Nervenſchlage geſtorben. 


1886 wurde D. in ſeiner Villa zu Wolfenbüttel unter der Beſchuldigung, 
einer Verſchwörung nahezuſtehen, plötzlich in Haft genommen. Nach neun⸗ 
tägiger Gefangenſchaft erfolgte ſeine Freilaſſung, und auch die Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn ging zu Ende, ohne daß irgend ein Beweis von einem 
verbrecheriſchen Unternehmen zu Tage gekommen wäre. Dedekind ſchickte 
darauf eine Anzahl von Flugblättern, ſog. „Mittheilungen“, in die Welt, 
in denen er ſeinen Anſichten unverblümt Ausdruck gab. Eines derſelben, 
die „Vierte Mittheilung“, führte zu einer Majeſtätsbeleidigungsanklage 
egen ihn und gegen den Drucker Rehkuh, welche am 18. d. M. vor der Straf⸗ 
ammer I des hieſigen Landgerichts zur Hauptverhandlung gelangen ſollte. 
Der Tod, welcher den R. vor Kurzem ebenfalls fortgerufen, hat nun dieſer 
Strafſache ein Ende gemacht. 
Schweiz. ) 
[Das ſchweizeriſche Militärdepartement] fendet bekanntlich feit 
Jahren jüngere Offiziere der verſchiedenen Waffengattungen, die Anz 
lage und Neigung zum Inſtructionsdienſt an den Tag legen, zu weiterer 
Ausbildung in ausländiſche Armeeverbände, hauptſächlich nach Deutſch⸗ 
land und nach Frankreich. Es iſt eine ebenſo bemerkenswerthe wie 
dankenswerthe Erſcheinung, ſo ſchreibt die „N. Z. Z.“, daß ganz beſonders 


Kleine Chronik. 
Der Berliner Hofoper droht ein neuer, ſchwerer Verluſt, Frau von 
Voggenhubers Befinden hat eine ſo bedenkliche Wendung genommen, 
daß man ſtündlich den traurigſten Nachrichten entgegenfehen muß. Nad- 
dem die Künſtlerin durch längere Zeit von dem Sanitätsrath Dr Schmidt, 
dem Oberarzt am Hedwigs⸗Krankenhauſe, und dem Stabsarzt Dr. Jäger 
behandelt worden war, hat ſich deren Gatte, Kammerſänger Krolop, mit 
Rückſicht auf die Verſchlimmerung ihres Zuſtandes veranlaßt geſehen, die 
Specialiſten Prof. Ruge, Veit, Tamm zu einem Conſilium zuſammen⸗ 
treten zu laſſen, welches Sonntag Nachmittags abgehalten wurde. Der 
Ausſpruch der Aerzte lautete ſehr troftlos: die Stunden der in vollſtän⸗ 
diger Bewußtlosigkeit fih befindenden Künſtlerin find gezählt und die Kata⸗ 
ſtrophe unvermeidlich. 


Von der Schillerpreis⸗Commiſſion erzählt Dr. Auguſt Förſter in 
der „Nation“ folgenden Vorgang: Herr Förſter hatte 1880 als Mitglied 
der Commiſſion den Antrag geſtellt, nicht nur Adolf Wilbrandt und Franz 
Niſſel, ſondern auch Ludwig Anzengruber für ſeine dramatiſche Geſammt⸗ 
thätigkeit einen Preis von 3000 Mark zuzuweiſen. „Hermann Grimm,“ 
erzählt Herr Förſter, „war in jener Sitzung nicht anweſend. Die übrigen 
Herren wußten zu meiner Verwunderung von Ludwig Anzengruber ſo gut 
wie gar nichts. Indeſſen wurde die Beſchlußfaſſung über meinen Antrag 
vertagt, bis die Herren Preisrichter ſich nähere Informationen über den 
Dramatiker Ludwig Anzengruber durch Leſung der von mir namhaft ge⸗ 
machten hervorragenden Skücke dieſes Autors verſchafſt haben würden.“ 

Eine unterbrochene Worſtellung. Aus Bonn, 4. Januar, berichtet 
die „Bonn. Zig.“: Aus der geſtrigen Vorſtellung von Halévy's „Jüdin“ 
in unferem Stadttheater wurde nach dem dritten Act ein „unter: 
brochenes Opferfeſt“, indem der Regiſſeur vor den Vorhang trat und mit- 
theilte, daß die Waſſerleitung ſchadhaft geworden ſei und dem Hauſe 
Gefahr drohe, weshalb nicht weiter geſpielt werden könne. Schon während 
des zweiten Actes hatte fih im Zuſchauerraume ein deutliches Plätſchern 
wahrnehmbar gemacht; in der längeren Pauſe nach dieſem Acte ſah man 
aſt in allen Gängen des Hauſes Waſſer von den Decken und an den 

änden herabrieſeln, und es ſtellte jih alsbald heraus, daß auf dem 
Speicher ein ſtarkes Rohr geplatzt wax und von dort aus das Waſſer die 
Treppen hinab und durch die Decken bis in den unterſten Flur lief. Ver⸗ 
ſchiedene mißliche Umſtände verurſachten, daß es beinahe eine Stunde 
dauerte, ehe die ſämmtlichen Zuführungen von draußen her abgeſperrt 
waren. Die Polizei unterſagte, um etwaigen Unfällen vorzubeugen, die 

rtſetzung der Vorſtellung. Eine Beſichtigung des Theatergebäudes heute 
— ergab, daß viele Decken, namentlich die in dem früheren Aus⸗ 
Bebungsiaale, ſehr durchnäßt find, ein größerer Schaden aber nicht an⸗ 


gerichtet iſt. 


trug eine Toilette aus ſchwarzem Sammet mit Brillanten⸗Diadem, und 
auch die Damen der parlamentariſchen Welt, Frau Floquet und ihre 
Nichte, Frau Jules Ferry, voran, die eine in weißem Crêpe de Chine 
und Atlas, die andere in ſchwarzen Spitzen, ſchienen ſich außerordent⸗ 
lich und mit Erfolg angeſtrengt zu haben, dem Rufe der neuen Prä⸗ 
ſidentſchaft Ehre zu machen, welche Geſchmack und Luxus wieder zur 
Geltung bringen ſoll. 


Großbritannien. 

London, 5. Januar. [Vermiſchtes.] Am Dinstag und Mittwoch 
hauſte an der Küſte der britiſchen Inſeln, in der iriſchen See, in St. 
George's und im engliſchen Canat ein heftiger Südweſtſturm, welcher 
der Schifffahrt viel Schaden zufügte. Die Canaldampfer hatten eine höchſt 
rauhe Fahrt. Der Poſtdampſer „Connaught“ kam erft kurz nach 3 Uhr, 
vier Stunden zu ſpät, geſtern Nachmittag in Holyhead an, nachdem auf 
der Ueberſahrt über den St. Georg's Canal das eine Rad in Unordnung 
gerathen war. In Quccustown dauerte der Sturm bis geſtern Abend. 
Ein im Hafen liegender Schleppbampfer wurde an's Ufer geworfen und 
zerſchellte. Die Signalſtation beim Old Head von Kinſale wurde theil- 
weiſe zerftött. Das große Fenſter zerbrach und während der Dinstag 
Nacht konnten keine Signale gegeben werden. Bei der Einfahrt in den 
Hafen von Waterford zerſchellte eine große Barke an den Felſen. Die 
See ging ſo hoch, daß das Dunmore Eaſt Rettungsboot nicht zur Rettung 
der Mannſchaft auslaufen konnte. Der Schooner „Daiſy“ iſt am Co⸗ 
niſter Felſen bei der Inſel Man am Dinstag geſcheikert. Es gelang, das 
Schiff wieder flott zu machen; es füllte fidh jedoch ſchnell mit Waſſer, als es in den 
Hafen ſegeln wollte und ging nahe dem Quai unter. Die aus 12 Per⸗ 
jonen beſtehende Mannſchaft wurde vom Rettungsboot aufgefiſcht. Ein 
anderer Schooner, die „Luza“ von Port St. Mary, ſcheiterte am Carrick⸗ 
Felſen und ging unter. Die Mannſchaft wurde gerettet, der Capitän aber 
ertrank. Von Fethero meldet der Lloyd'ſche Agent, daß bei den Sand: 
bänken von Broomhill ein großes Schiff unbekannten Namens ſcheiterte, 
und es ſcheint, daß die geſammte Beſatzung ertrunken iſt. Viele Schiffe 
mußten in die Häfen einlaufen. Der „Great Eaſtern“, welcher bei Green- 
wich liegt, riß ſich von den Ankern los. Der Dampfer „Pennſylvania“ 
von der Inman⸗Linie, welcher am Dinstag Abend in Queenstown erwartet 
wurde, iſt bis jetzt noch nicht angekommen. Geſtern Abend war das 
Wetter ſo ſtürmiſch, daß der nach Newyork fahrende Dampfer „Ohio“, 
von derſelben Linie, in Queenstown nicht anlaufen konnte, um Poſt und 
Paſſagiere an Bord zu nehmen. Alte Capitäne verſichern, daß der See⸗ 
ang bei Queenstown während der letzten 24 Jahre nicht fo ftar? geweſen 
iſt, als in den letzten Tagen. 


Ein Lunch im Vatican. Das „B. Tgbl.“ erzählt: Nach dem zweiten 
Empfang der italieniſchen Pilger fand am Freitag in der Sacriſtei der 
Peterskirche ein großartiger Lunch ſtatt, den die Cardinäle dem Papſte 
aben. Die Köche, die das Eſſen zubereiteten, waren extra aus Paris ge⸗ 
ommen, die Koſten des Ganzen betrugen 30000 Franken. Der Papſt 
trank nur eine Taſſe Chocolade, während bei den 700 Eingeladenen der 
a a o in Strömen floß. Selten hat der alte St. Peter ein fo 
heiteres Schauſpiel mit RS — Um dem Pilgerempfange, bei dem 
es bezüglich der Billetvertheilung äußerſt ſtreng herging, beiwohnen zu 
können, verkleidete ſich der amerikaniſche Novelliſt Crawford als Sänger 
der päpſtlichen Kapelle. Der Streich gelang völlig, obſchon aus der 
Schaar . die Hünengeſtalt des Amerikaners ſich merkwürdig 
genug abhob. 


Ein neues Kunſtſtück für Schlittſchuhläufer ſoll ein junger Mann 
in Wien, dortigen Blättern zufolge, erdacht haben. Die Kälte der letzten 
geit hatte bewirkt, daß der Schloßteich zu 8 feſt zugefroren war. 
inter den fih alsbald zahlreich einſtellenden Schlittihuhläufern befand 
ſich nun ein junger Wiener, welcher an einem ſeiner Abſätze eine Art von 
Sporn angebracht hatte, der ein Dintenglas hielt. Letzteres hatte nach 
unten eine Oeffnung, aus welcher langſam Dinte floß. Mit Hilfe dieſer 


Sms ng ſchrieb der Läufer, in kühnem Schwunge über das Eis 
leitend, den Namen der Kronprinzeſſin in geradezu „kalligraphiſcher“ 


usführung auf die glitzernde Fläche. 


Eine neue Art von Schwindel ſoll in Köln, wie die dortige 
„Volksztg.“ erzählt, mit Erfol ucht worden Bi In ein großes 
Weißwaarengeſchäft trat eine Dame mit einem Mädchen, welches ein 
Kind auf dem Arme hatte, und ſuchte ſich für eine bedeutende Summe 
feinere Waaren aus. Inzwiſchen wurde das Kind unruhig und ſchrie. 
Das Mädchen, welches fih große Mühe gab, daſſelbe zu beruhigen, ſpazierte 
im Geſchäft auf und ab. Die Dame ließ ſich nun die Rechnung aus⸗ 
ſchreiben und bat, 
laſſen, damit ihr Dienſtmädchen die Sachen nach 
würde demſelben das Geld mitgeben. Bereitwillig wurden zwei Stühle 
zuſammengeſetzt und das Kind auf dieſelben gebettet. Nachdem dieſes 


Der Bart in der franzöfiſchen Armee. „Grattez le russe et vous eſchehen, entfernte ich die Dame nebſt Dienfiuioden, 


man möge das Kind für eine Viertelſtunde im Laden | kommt ein Ausgleich zu 
auſe tragen könne; fie fie erhält einen achttägigen Urlaub und der Alderman jagt ihr beim Mhz 


Ein Theil des Felſens von Faſtnet iſt letzter Tage eingeſtürzt. Der 
kleine Felſen, auf dent der Leuchthurm ſteht, wurde bisher mit eiſernen 
Klammern und Cement zuſammengehalten. Er befindet ſich 7 Meilen vom 
nächſten Punkte des Landes, gleich weit von Cap Clear und Browhead 
entfernt. Selbſt bei ruhigem Wetter geht die See bei Faſtnet ſo hoch, 
daß es dem Tender ſtets große Schwierigkeiten macht, den Bewohnern 
des Leuchtthurmes Lebensmittel zu bringen. 

In Dover brannte heute Morgen eine Wagenfabrik, die berühmte 
kentiſche Bibliothek, welche 20 000 Bände enthielt, und ein Theil der 
Phönix⸗Brauerei ab. Der Schaden wird auf 30000 Pfd. Sterl. geſchätzt. 

Im Theatre Royal in Edinburgh entſtand geſtern Abend während der 
Vorſtellung der Pantomine „Aladdin“ vor ausverkauftem Hauſe durch 
falſchen Feuerlärm eine ernſte Panik. In dem Gedränge an den Aus⸗ 
gängen trugen viele Perſonen mehr oder weniger erhebliche Verletzungen 

avon. 

In Londoner journaliſtiſchen Kreiſen flößt das Schickſal eines Mit⸗ 
arbeiters des „Sportsman“, Mr. McNeill, die größte Theilnahme ein. 
Derſelbe begleitete die Preisboxer Smith und Kilrain nach der Inſel auf 
der Seine, wo am 19. Decbr. das internationale Preisboxen ſtattfand und 
begab ſich alsdann u Paris, von wo aus er dem „Sportsman“ eine 
Depeſche über das ſenſationelle Ereigniß ſandte. Alsdann reiſte er mit 
den Boxern und deren Freunden nach Boulogne, wo er ſpurlos ver- 
—— Alle Nachforſchungen blieben erfolglos. Geſtern (Donnerstag) 

wamm ſeine Leiche in Boulogne ans Geſtade. Eine Unterſuchung der⸗ 
ſelben ergab, daß McNeill das Opfer eines ruchloſen Mordes geworden. 
An dem Halſe fanden ſich Spuren einer Erdroſſelung vor und ſeine Baar⸗ 
ſchaft in Gold und Banknoten, ſowie ſeine Uhr und Kette werden ver⸗ 
mißt. Die Leiche wurde nach der Morgue gebracht, wo fie einer Obduction 
unterzogen werden fol behufs Feſtſtellung der Todesurſache. 


Nußland. 


e und die Millionen Herzen 
Die 


Letzteres unter 
15 8 zu” senora 
wollte die Ladengehilfin ein⸗ 
mal nach demſelben ſehen, fand aber kein Kind, ſondern e aus 


Eine ergötzliche Gerichtsverhandlung ſpielte ſich an einem 
letzten Tage he ondon ab. Der ſehr ehrenwerthe M. Walter Perkins 
erſchien als Kläger gegen feine Köchin Roje Hicks. Der Sachverhalt ift 
folgender: Mrs. Perlins hatte der Hicks chon vor Wochen die Erlaubniß 
ertheilt, den zweiten Weihnachtsfeiertag, für welden. fie ſelbſt mit ihren 
Kindern einen Ausflug plante, bei ihren Verwandten zubringen zu dürfen. 
Die Köchin hatte ſich unendlich auf dieſen Beſuch gefreut; da kam am 
24. December Mr. Perkins von einer Sitzung heim und erzählte lachend 
er werde am 26. nicht allein ſpeiſen, er habe ſechs gute Freunde zum Diner 

eladen. Mrs. Perkins machte ihrem Gatten Vorwürfe, dann aber ließ 
te die Köchin rufen und ſagte ihr: „Es ift ſelbſtverſtändlich, daß Sie daheim: 
bleiben und die Tafel beſorgen.“ Der Antrag der Hicks, eine Stel- 
vertreterin für den Tag zu beſorgen, wurde mit den Worten zurückgewieſen: 
man könne in ein Haus, wo ſolche Unmaſſen von Silberzeug befindlich, 
nicht die erſtbeſte fremde Perſon nehmen. Am Morgen des 26. fuhr 
Mrs. Perkins mit ihren Kindern zur Bahn und ſagte der Köchin warnend: 
„Hüten ſie ſich, duch nur irgend eine Speiſe, die ich Ihnen notirt habe, 
nicht herzurichten!“ Die Güfte des Mr. Perkins fanden ſich pünktlich, 
der Einladung folgend, ein, man begab ſich in den Speiſeſaal. Jeder 
ſah bei der grimmigen Kälte Masten der warmen Suppe entgegen. 
Als jedoch ſtatt derſelben die Mahlzeit mit einem herrlichen Fruchteis 
eröffnet wurde, malte fih eine gewiſſe Enttäuſchung in den Mienen. Als 
zweiter Gang erſchienen Torten, darauf folgten Geflügel und Wild, dann 
kamen mächtige Roaſtbeeſs und nun brachten die Diener einen Turbot 
und eine Fleiſch⸗Bouillon ſchloß die Mahlzeit ab. Mit einem Worte, die 
Köchin hatte die Reihenfolge der Sie völlig geſtürzt. Als Mrs. Perkins 
zurückkam und ihr der Gatte ob des ſonderbaren Menu Vorwürfe machte, 
errieth fie ſchnell einen Racheact der Köchin, die ihr Haus lächerlich gemacht 
atte. Die Köchin wurde hereinbeordert; fon an der Schwelle rief fie 

8. Perkins ihren Entſchluß g binnen acht Tagen den Dienſt zu ver- 
laſſen, und das mag wohl auch dazu beigetragen ha en, daß der Alderman 
zu Gericht ging. Die Köchin ſagte frech, man habe ihr nur aufgetragen, 
was ſie kochen ſolle, die eh hätte man ihr überlaſſen, und fo 
habe fie es für gut befunden, eine Abwechſelung walten zu laffen. Daß 
das Eſſen gut war, muß der Alderman zugeſtehen, er läßt nicht undeut⸗ 
lich durchſchimmern, y er keineswegs unverſöhnlich ſei. Schließlich 

tande; die Köchin zieht die Kündigung zurück, 


ehen: „Ich bringe Sie in meinem Brugham na 
Aufenthalt bei Gericht mein Diner gefährden iſt.“ 3 aan Ai 


‚Mothiwendigerweife” zu Gunſten Rußlands gelöft werde. Er ſchreibt: 
Nicht in Europa, ſondern in der aſiatiſchen Türkei iſt dieſe Löſung zu 
ſuchen, d. h. nur in Centralaſien. Es iſt unmöglich, die Idee eines Krieges 
mit der Türkei von derjenigen eines 9 ia mit England zu trennen. 
etzteres würde, ſelbſt wenn es uns nicht den Krieg erklärte, uns doch in 
heimlicher — bekämpfen; es würde feine Offiziere in die türkiſche Armee 
einreihen und der Türkei mit allen Mitteln helfen. Wir müſſen daher 
unſere machtvolle ſtrategiſche Stellung benutzen, um England in Central⸗ 
fien einen tödtlichen Streich zu verſetzen, wenn es, in einem zweifel⸗ 
haften Falle unſere Abſicht und unſere Mittel erkennend, doch nicht weichen 
wollte und fortführe, die von uns verlangte vollſtändige und endgültige 
Genugthuung abzulehnen. s 
Daß die Veröffentlichung dieſer Briefe nicht des bloßen hiſtoriſchen 
Intereſſes wegen erfolgt, ift ſicher, doch läßt ſich noch nicht erkennen, 
welchem diplomatiſchen Manöver hierdurch Vorſchub geleiſtet werden foll. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 10. Januar. 


sch. 25. Stiftungsfeſt. Der Verein kath. Lehrer Breslaus 
feierte am 5. d. M. den Tag ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens im 
großen Saale des Café Reſtaurant durch ein Feſtmahl, das unter recht 
zahlreicher Betheiligung einen vortrefflichen Verlauf nahm. Als Ehren⸗ 
pine nahmen daran die Herren Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, die Stadt- 
chulinſpectoren Dr. Handloß und Dr. Kriebel und von der evangeliſchen 
Lehrerſchaft die Vereinsvorſitzenden Lehrer Töpler und Köhler, Rector 
Reichert und Schönwälder Theil. Eröffnet wurde die Feier durch Vortrag 
der Kaiſerhymne von W. Kothe. Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete 
Stadtſchulrath Dr. Pfundtner mit einem begeiſtert ausgebrachten Hoch auf 
den Kaiſer, woran ſich der Geſang der Nationalhymne ſchloß. Den Toaſt 
auf den Verein brachte der Vorſſtzende Lehrer Nohl aus, indem er nach 
einem Ueberblick über die verfloſſenen 25 Jahre die Ziele des Vereins für 
die Zukunft kennzeichnete. Die Ehrengäſte begrüßte Rector Hoffmann, be⸗ 
— hinweiſend auf die wieder angebahnten und nothwendigen guten 
eziehungen der evangeliſchen und katholiſchen Lehrerſchaft Breslaus. Das 
Wort ergriffen im Verlauf des Feſtes noch die Stadtſchulinſpectoren Dr. 
Kriebel und Dr. Handloß und die Herren Töpler, Reichert, Köhler, Schnee: 
weiß, Dziony und Hoflieferant Großpietſch. Die von den Herren Baron, 
Bauch, Münch und Sabel gelieferten Feſtlieder trugen weſentlich zur Gr: 
Asong der 5 bei. Nachdem noch der Schriftführer Lukaſcheck 
einen Bericht über die verfloſſenen W Jahre vorgetragen, wurde dem 
Comité von der Feſtverſammlung der wohlverdiente Dank votirt. 


—s— Ermittelungen der Zahl ruſſiſch⸗polniſcher Ueberläufer. 
Einer ſeitens des Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau, Frhrn. Juncker von 
Ober⸗Conreut, an die Herren Landräthe gerichteten Verfügung zufolge 
ollen Ermittelungen darüber angeſtellt werden, wie hoch ſich g enwärtig 

ie Zahl (Familien und Einzelperſonen) derjenigen ruſſiſch⸗po chen und 
öſterreichiſch⸗galiziſchen Staatsangehöri en beikuft denen für den dies⸗ 
einen und wei er wiberruftſche 

: f welche Anordnungen getroffen worden find, den Aufenthalt 
der Betreffenden zu controliven iei em san 


„K. Ohlan, 9. Januar. [ eae] Heute fand im Hofjagdreviere 
ürſtenwald bei Ohlau ein Wildabſchuß ftatt, an welchem ſich betheiligten: 
ürſt Pleß, Miniſter v. Puttkamer, Graf York v. Wartenburg⸗Schleibitz, 
raf Saurma⸗Kariſch, Hofjägermeiſter v. Heintze, Oberſtlieutenant von 

John, Landrath von Puttkamer, Rittmeiſter von Paczenski⸗Tenczin. Ge⸗ 
oſſen wurden trotz des ungünſtigen Wetters über 700 Faſanen und 

111 Haſen. 

CCCP 

Literariſches. 


Graue Lieder von Ludwig Wolff⸗Kaſſel. Verlag der Hofbuch⸗ 
handlung Gujtav Klaunig, Kaſſel. 2. Aufl. 

Gedichte von Auguſt Freudenthal. 
Bremen. 2. Aufl. 

Warum der Dichter den Titel „graue Lieder“ gewählt hat, iſt uns nicht 
recht verständlich; die zumeiſt in untadelhafter Form vorliegenden Gedichte 
find im Gegentheil recht hell und durchſichtig, auch nicht peſſimiſtiſch⸗ſidel, 
wie das Molto beſagt. Tief empfundene Poeſie, gemiſcht mit eigenartigen 
philoſophiſchen Betrachtungen, zeichnen die 2. Auflage der kleinen Samm- 
tu vortseilbaft aus. 

8 Auguft Freudenthal begrüßen wir einen echten Dichter, der rein 
Sei wohlllingend aus voller Bruſt und ganzem Gemüth zu uns ſpricht. 

eine Gedichte, ebenfalls in 2. Auflage, gehören mit zu den beſten Er⸗ 
zeugniſſen in dieſem Genre und werden überall mit Freuden und Genug⸗ 
thuung aus der Hand gelegt werden. Vornehmlich dürfte er ein Lieblings⸗ 
dichter der Frauen werden. 


Verlag von Carl Schünemann, 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. Jan. Der Kaiſer verblieb geſtern im Bette, die 
Schmerzen haben jedoch nachgelaſſen. Die vergangene Nacht war leidlich. 

Berlin, 10. Januar. Die „Nationalzeitung“ ſagt, die Vor⸗ 
berathungen des Kriegsminiſteriums über die, einmalige Koſten⸗ 
Mehrvorlage ſeien noch nicht abgeſchloſſen, die Koſten würden 
aber den bereits genannten Betrag von hundert Millionen 
annähernd erreichen. Der geſtern von Friedrichsruh zurückgekehrte 
Kriegminiſter habe darüber mit Bismarck conferirt. Demſelben Blatt zu⸗ 
folge wären demnächſt Schritte der Mächte zur Entfernung des 
Prinzen von Coburg aus Bulgarien zu erwarten. 

Wien, 10. Januar. Es heißt, der Bankdiscont der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank werde heute um ½ Procent herabgeſetzt. 

Mantua, 10. Januar. Die zum Andenken an die 1796 ge: 
fallenen öſterreichiſchen und italieniſchen Soldaten auf dem Friedhofe 
Courtatone errichtete Erinnerungsſäule wurde geſtern enthüllt. Der 
Feier wohnten der franzöſiſche und der öſterreichiſch⸗ungariſche Militär- 
attach, ſowie der franzoͤſiſche Generalconſul in Mailand und der 
italieniſche General Corſi bei. Der öſterreichiſch-ungariſche Attaché 


beantwortete die Reden des Präfecten und des Bürgermeiſters, 
indem er Namens der öſterreichiſchen Regierung dankte. Der 


franzöſiſche Generalconſul ſagte, die Theilnahme Italiens, Frankreichs 
und Oeſterreich⸗Ungarns bei der Enthüllung des Monuments fei 
bereits ein Zeichen herzlichen Einvernehmens, ſowie der Achtung und 
Sympathie gegen die Todten. 

Madrid, 10. Januar. Die Cortes lehnten mit 133 gegen 60 
Stimmen den Antrag Canovas, betreffend die Zuſchlagstaxe auf 
Cerealien, ab. 

Petersburg, 10. Januar. Der „Börſenzeitung“ zufolge erzielt 
das Budget pro 1888 eine Erſparniß von 20 Millionen, wovon 
8 Millionen auf die Marine und das Kriegs-Miniſterium entfallen. 

Petersburg, 10. Januar. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
ſagt: „Da die Urheber der gefälſchten Actenſtücke unbekannt geblieben 
find, wären diejenigen, welche pohtiſchen Scandalen nachgingen, auf 
verleumderiſche Weiſe bemüht, Nutzen daraus zu ziehen. 


Die⸗ 
ſelben ſuchten in Rußland ſelbſt in den hohen Kreiſen der 
Regierung und der Diplomatie nach den Urhebern der niedrigen 
Intriguen, wobei ihnen übrigens die Strafloſigkeit in Betreff der 


—— — . l — S 


Verleumdungen ſicher ſei, denn die Perſönlichkeiten, welche ſie beſchul⸗ 
digten, ſtünden zu hoch, um ſich zu einer Vertheidigung gegen die 


Aufenthalts⸗Erlaubniß ertheilt Verdächtigungen herabzulaſſen, welche ſie nicht zu erreichen vermöchten.“ 


Der chineſiſche Geſandte Hungſuen überreichte geſtern dem Kaiſer 
ſein Beglaubigungsſchreiben. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
9. Januar, 12 Uhr Mittags. U.⸗P. — 0,28 m 


Breslau, f 
— 10. Januar, 12 Uhr Mittags. UP. — 0,35 m. 


Handels-Zeitung. 

* Die deutsche Reichsbank hat den Satz für Ankauf von Wechseln 
am ofienen Markte von 2½½ auf 2 pCt. herabgesetzt. 

* Zum Concours Gebrüder Guttmann. In der heute Vormittag 
10 Uhr im hiesigen Kgl. Amtsgerichtsgebände stattgehabten Gläubiger- 
versammlung kamen folgende Punkte zar Erledigung: 

1) Die Beschlussfassung über eine anderweitige Zusammensetzung 
des Gläubiger-Ausschusses, 

9) Erstattung von den Ausschussmitgliedern Adolph Cohn 
Benno Latz und Siegmund Pincus liquidirter baarer Auslagen, 

3) Vornahme einer vom Gläubigerausschuss nicht genehmigten Ab- 
schlagsvertheilung von 208103 M., 

4) Entziehung der dem Gemeinschuldner bewilligten monatlichen 
Unterstützung von 350 M. 

Zu Punkt I beantragte Kaufmann Adolph Cohn (Mitinhaber der 
Mitgliede 


— 


Firma Mühsam & Comp.) aus Berlin, den bisher aus 5 rn be- 
Du FI TERFTZENK LEER KEF 2 . 


an 2 ie LESE 


2. Breslau, 10. Januar. [Von der Börse] Die heutige 
Börse war schwach gestimmt. Politisch Beupruhigendes lag nicht vor, 
dagegen herrschte eine hochgradige Geschäftsunlust, welche eine 
AbbröckelungderCourse zur Folge hatte. Entschieden matt lagen eigentlich 
nur russische Werthe; es scheint, dass der ungünstige Artikel eines 
Berliner Börsenblattes ungünstig gewirkt hat. — Schluss ein wenig 
fester, aber recht still. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 


Actien 1399, —%s bez., Ungar. Goldrente 78½—78—78½ bez., Ungar. Mainz-Ludwigshaf. . 100 20 100 — 


Papierrente 665½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 90¾ —90¼ 
bez., Donnersmarckhütte 44% Br., Oberschles. Eisenbahnbedarf 605), 
bis 60¼ bez., Russ. 1880er Anleihe TS bez., Russ. 1881er Anleihe 
923, — 917, bez., Orient-Anleihe H 8810 er Russ Valuta 177 bis 
170% bez., Türken 13”, bez., Egypter 74½ 98 bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 10. Januar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 140, —. 
eonto-Commandit —, —. Geschüftslos. 


Berlin, 10. Januar, 12 ar eN 
Staatsbahn 83, 70. Lombarden : . N 7 
Russen 78, 20. Russ. Noten 176, 50. Aproc. Ungar. 0 I 
1884er Russen 91, 00. Orient-Anleihe II 53, wach 8 
Disconto-Commandit 191, 70. Aproc. Egypter 74, 40. 8e . 


z 1 9 
Wen, 10. Januar, 10 Uhr 10 Min. Öesterr. reger a eo 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, . 15 nn 
62, 25. Aproc. ungar. Goldrente 97, 85. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, —. Still. ER 
10. Januar, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 270, 80. 
Ungar. Gradit —,—. Staatsbahn 213, 25. Lombarden 84, 50 Galizier 
194. 50. Oesterr. Silberrente 80, 90. Marknoten 62, 25. 4% ungar. 
Goldrente 97, S0. Ungar. Papierrente 83, 30. Elbethalbahn 160, 25. 
Still. à 


Frankfurt a, M., 10. Januar. Witag. 

1 —, —. Lombarden —. 55 Galizier —. —, 
oldrente —, —. Egypter —, — Laura —, —. 

P 5 ua Neueste Anleihe 1872 


Dis- 


Credit - Actien 139, 60. 
Laurahütte 89, 90. 1880er 


Mittag. Credit-Actien —, —- 
Ungarische 


Paris. 10. Januar. 3% Rente —, —- 
—, —, Italiener —, — Staatsbahn FET —, Lombarden —, —. 
Egypter —, —. 
London, 10. Januar. Consols —, —. 1873er Russen —, —. 
pter —, —. 


——ñͤñ— 


Wien, 10. Januar. [Schluss- Course,] Schwach. 

Cours vom 9. 10. . ours vom 10. R 
Oredit-Actien . 271 30 270 10 [Marknoten .......- 62 22| 62 22 
St.-Eis.-A.-Cert. 213 75 212 75 4% ung. Goldrente. 97 80| 97 40 
Lomb. Eisenb.. 84 50 | 8450 |Silberrente........ 80 80] 80 90 
Galizier........ 195 — 193 — [Londůen . 126 70|126 7 
Napoleonsd’or. 10 02½ 10 081/, | Ungar. Papierrente. 83 - | 83 — 


Cours- O Bi 


Breslau, 10. Januar 1888. 


Éi. 


Berlin, 10. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 9. | 10, 

Cours vom 9. 10. į Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 20100 20 

Wair Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 80 78 40 Prss. 3½ % cons. Anl. 101 101 10 
Gotthardt-Bahn .. 124 70'124 70 Schl. 3½%% Pfdbr. L. A 98 90 99 — 
Warschau-Wien.... 139 — 137 30 Schles. Rentenbriefe 104 20'104 20 
Lübeck-Büchen .... 155 —!154 75 Posener Pfandbriefe 102 — 102 10 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. do. 3½%% 98 40 98 50 


Breslau- Warschau.. 52 801 52 80 
Ostpreuss. Südbahn. 107 50107 70 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 90 — 90 70 
do. Wechslerbank. 99 —! 99 — 
Deutsche Bank..... 164 201163 90 
Disc.-Command. ult. 192 60191 50 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 99 90| 99 90 
do. 4¼% 1879 104 20104 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 102 20 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 48 —| 47 80 


Ausländische Fonds. 


Oest. Credit- Anstalt 140 20139 10 | alienische Rente.. 95 40| 95 20 
Schles. Bankverein. 109 — 109 10 Dr ee 88 70 = 
industrie- Gesellschaften. do. 4¼0% Silber. 65 30 65 30 
Brel. Bierbr. Wiesner 44 90) 44 90 do. 1860er Loose. 111 80111 90 
do.Eisenb.Wagenb. 97 30| 98 — f Poln. 5% Pfandbr.. 51 60 54 50 
do. Verein. Oeltabr. 71 50 71 — do. Liqu.-Pfandbr. 49 40 49 20 
Hofm.Waggonfabrik 90 — 90 — Rum. 50/ Staats-Obl, 3 33 99 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 — 93 50 do 6⁰% do. do. 10% 90 101 90 
Schlesischer Cement 163 70'163 40 Russ 1880er Anleihe 78 80 78 30 
Bresl. Pferdebahn. . 131 — 131 — go 1884er d ; 92 40 92 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 30) 55 — do. Orient. Anl. II 53 40 53 30 
Kramsta Leinen-Ind. 113 501113 40 do. 4/,B.-Cr -Pfbr. 84 40! 81 20 
Schles. Feuerversich. 2010— | — do. 1883er Goldr. 106 901106 50 
Bismarckhütte ante, 128 60 127 — | Türkische Anleihe. 1380| 13 70 
onnersmarckhütte, 44 60) 44 50 40 Tabaks-Acti 77 50 78 
Dortm. Union St.-Pr. 6890| 68 — 40. Loose. 30 60 30 50 
Leurählitie.. Sr — 1 —| 90 25 Ung. 4%, Goldrente 78 70| 78 50 
do. 41/9% Oblig. 103 10 103 10 do. Papierrente 67 — 66 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 117 101116 20 | Serb. amort. Rente 77 90| 77 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 60 50| 59 70 3 


Schl. Zinkh. St.-Act. 138 70/137 50 

do. St.-Pr.-A. 139 — 138 10 
Bochum.Gusssthl.ult 135 70135 — 
Tarnowitzer Act.... 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 751160 40 
Russ. Bankn. 100SR. 177 40|176 60 


Wechsel, 


59 — 58 50 


do. St.-Pr.. Amsterdam 8 T.. — —|168 80 
Redenhütte Act.... 46 20) London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 35 ½ 
do. Oblig... 102 501102 60 do. 1 7 8 20 28 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 50 

D. Reichs- Anl. 4% 107 50107 60| Wien 100 Fl. 8 T. 160 70 160 30 
do. do. 3½% 100 50/100 70 do. 100 Fl. 2M. 159 60 159 30 
Preuss. Pr- Anli desg 147 —!147 — | Warschau 100SR8 T. 177 —| 176 15 


Pıivat-Discont 1%80%, 


stehenden Gläubiger-Ausschuss um de Kaufleute Richard Auerbach 
und Siegfried Hessel aus Berlin zu vermehren. Kaufmann Beyer 
stellte dagegen den Antrag, den Gläubiger-Ausschuss in seiner bis- 
herigen Zusammensetzung zu belassen, es lohne sich nicht, hierin noch 
eine Aenderung zu treffen, da die wichtigsten Angelegenheiten des 
Concurses bereitserledigtseien. ConcursverwalterLandsbergerhobdem- 
gegenüber hervor, dass noch hochwichtige Fragen ihrer Erledigung harrten, 
und richtete an den Kaufmann Adolph Cohn die Anfrage, was ihn 
zu dem Antrage, betreffend die Vermehrung des Gläubiger- 
ausschusses, bewogen hätte. Der Ausschuss hätte doch stets seine 
Schuldigkeit gethan. Kaufmann Adolph Cohn machte nun Herru 
Landsberger den Vorwurf, er hätte nur einseitig das Interesse der 
Breslauer Massengläubiger wahrgenommen, die Forderungen der 
Berliner Gläubiger, wenn sie auch wohl begründet waren, dagegen 
angefochten. So z. B. wären Breslauer Differenzgeschäfte als recht- 
mässige Forderungen anerkannt, Berliner Verkäufe dagegen als Spiel- 
geschäfte erklärt worden. Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen 
kritisirte Herr Cohn die Gründe, welche Rechtsanwalt Dr. Cohn 
für die Anfechtung der Berliner Forderungen angeführt hatte. Er 
ging sogar soweit, die Argumente desselben als „faul“ und „ge- 
rieben“ zu bezeichnen. Wenn Herr Landsberger sich noch bei 
anderen Rechtskundigen Belehrung eingeholt hätte, so wäre er zu 
anderen Ansichten gekommen. Concursverwalter Landsberger er- 
klärte, dass ihm ein derartiger Angriff gegen seine Person während 
seiner ganzen 15jährigen Thätigkeit als Massenverwalter noch nicht 
vorgekommen sei. Er beschränke sich nur darauf, zu erwidern, 
dass er es für seine Pflicht halte, Forderungen, die ihm nach 
seinem besten Wissen und Gewissen als anfechtbar erscheinen, 
im Interesse der gesammten Gläubiger zu bestreiten, Nie 
werde er sich in seinem Handeln durch einseitiges Inter- 
esse leiten lassen. Wo er sich Rechtsbelehrung zu suchen habe 
das müsse ihm überlassen bleiben. Es sei unerhört, einen so hoch- 
angesehenen Rechtsanwalt, wie Herrn Dr. Cohn, in der Weise anzu- 
greifen, wie es Herr Kaufmann Cohn gethan habe. Ausdrücke wie 
„gerieben“ und „faul“ müsse er entschieden zurückweisen. Mehr auf 
die Ausführungen des Herrn Cohn zu antworten, halte er unter seiner 
Würde. Stadtrath Beblo bezeichnete die von Herrn Kaufmann 
Cohn gebrauchten Ausdrücke als unschicklich und erklärte, 
dass er nach diesen Vorgängen sein Mandat als Mitglied des Glänbiger- 
Ausschusses niederlege. Herr Kaufmann Beyer gab gleichfalls 
die Erklärung ab, aus dem Gläubiger-Ausschusse ausscheiden zu 
wollen. Kaufmann Adolph Cohn, welcher als Bevollmächtigter der 
Berliner Gläubiger allein schon über die Majorität verfügte, schlug vor, an 
Stelle des Herrn Beblo und Beyer die Herren Director Zwicklitz (Bres- 
lauer Spritfabrik) und Rittergutsbesitzer und Kaufmann Isaak Werner 
aus Breslau in den Gläubiger-Ausschuss zu wählen. Dem Antrage wird 
stattgegeben. Es besteht nunmehr der neue Ausschuss aus den Herren: 
1) Director Zwicklitz, 2) Riitergutsbesitzer Isaak Werner, beide in 
Breslau, 3\Siegmund Pincus, 4) BennoLatz,5) Adolph Cohn, 6)Richard 
Auerbach und 7) Siegfried Hessel, sämmtlich in Berlin. — Sodann 
wurde der Massenverwalter ermächtigt, die von den Herren Siegmund 
Pincus, Benno Latz und Adolph Cohn liquidirten Auslagen auszuzahlen. 
Ferner wurde die Vorvertheilung von 12½ pCt., wozu 208103 Mark 
verfügbarer Massenbestand vorhanden ist, einstimmig genehmigt. 
Schliesslich wurde beschlossen, dem Gemeinschuldner Max Guttmann 
die am 23. Juni v. J, bewilligte monatliche Remuneration von 350 M, 
nur noch für den Monat December auszuzahlen. 


© Kokos-Vereinigung. Der „Dortm. Ztg.“ zufolge waren in der 
letzten Versammlung der Kokes- Vereinigung in Bochum, welche 
letztere 53 Zechen und Werke als Mitglieder umfasst, 26 Werke ver- 
treten, also noch nicht die Hälfte der Mitglieder; von diesen sprachen 
sich vier Vertreter für die neu zu bildende Actiengesellschaft aus: die 
übrigen sprachen sich theils dahin aus, dass die Beschlüsse der ange- 
setzten Gewerkenversammlungen noch ausständen, theils verlangten 
—. einen grösseren Beitritt als 90 Procent der vorhandenen 
Zechen. P 


5 Letzte Course. 
erlin, 10. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depes 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 2 i rer 
Cours vom 9. | 
Oesterr. Credit. ult. 140 37 139 12 
Dise.-Command..ult. 192 62/191 37 
Berl.Handelsges. ult. 153 25 152 50 
Franzosen ...... ult. 86 12| 85 12 
Lombarden ..... ult. 34 62| 34 25 
Galizier 78 37| 77 75 
Lübeck-Büchen .ult. 154 87 154 62 
Marienb.-Mlawkault. 52 50| 51 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 69 25] 69 62] Russ. I.Orient-A.ult, 53 25 53 
Mecklenburger. .uit. 129 62129 50 Russ. Banknoten.ult, 177 —|176 25 


10. 10, 


99 75 
67 75 
89 87 


Cours vom 9. | 
Mainz-Ludwigsh. ult. | 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte 
Egypter ult. 74 25 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 188er Anl. ult. 


Berlin, 10. Januar, 12 Uhr 35 Minnten. [Anfangs- Course] 
Weizen (gelber) April-Mai 167, 50, Mai-Juni 170, —. Roggen April-Mai 
85 25, een en 150 April-Mai 47, 80, Mai-Juni 48, 20. 
Spiritus April-Mai 99. ai-Juni 100, 60. Petrole J "Febr 
25, 40. Hafer April-Mai 115, 0. N 


Berlin, 10. Januar. [ Schlussbericht. 
Cours vom 9. 10. Coyrs vom 9. 10. 
Weizen. Befestigt. Rüböl. SL | 
April-Mai . 167 50167 75] April-Mai . . ö47 80 47 90 
Mai- Juni 170 — 170 25] Mai- Juni 48 40 48 20 
Roggen. Befestigt. 
Januar-Februar .. 118 50/118 50]Spiritus. Erholt. 
April-Mai ....... 124 50121 50} loco (versteuert) 97 30) 97 70 
Mai-Juni ...s.... 126 501126 505 do. 50er %%, — =| — — 
Hafer. do. 70. 31 50 31 70 
April-Mai r 116 = 116 8 April-Mai ase 100 — 99 80 
ai- Juni — — Iai- Juni 100 70 5 
Stettin, 10. Januar. — Uhr — Min. 0 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd, | 
April-Mai ....... 170 — 170 50} Januar 47 50 47 50 
Juni-Juli ........ 173 50174 —] April- Mai.. 48 20 48 20 
Roggen. Unveränd, Spiritus, | 
April- Mai 120 50 120 50 loco ohne Fass. 96 — 96 70 
Juni- Juli 124 — 124 — ] loco mit 50 Mark | 
1 „ 47 701 48 — 
. oco mit 70 Mark 31 — 
loco (verzollt)... 13 a 13 —į April-Mai s 99 — 90 he 
. EB 
Berlin, 8. Januar. [Kartoffeln.] Bei dem wieder milden. 


Wetter hat sich der Handel in der verflossenen Woche recht lebhaft 
gestaltet, so dass von einer sehr guten Abfuhr zu berichten ist. Preise 
stellten sich wie folgt: Gute rothe Dabersche Esswaare brachte der 
Centner ab Bahnhof 2—2,10 M., Futter- und Brennwaare per 24 Centner 
bis 32 M. ab- Station. (B.- u. H.-Z.) 

Antwerpen, 9. Januar, Nachm. 5 Uhr 40 li, Petroleum- 
markt.] (Schlussbericht.) Raflinirtes, Type weiss, ’ 10% + >. und Br., 
per Januar 18½ bez, 18% Br., per Januar-März 18 Br., per Septbr.- 
December 18 Br. Steigend. 
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® Aus Katsoher berichtet der „Oberschl. Anz“: Die Plüsch- 
weberei scheint sich endlich wieder langsam zu heben. Es treffen 
bereits regelmässige Bestellungen, wenn auch nur in geringerer Stück- 
zahl von Berlin ein. Auch Garne kommen wieder an, und so dürfte 
die grösste Noth bald vorüber sein. 


* Amerikas Handel. Der wöchentlichen Handelsrundschau der 
Agentur Dun zufolge eröffnete das neue Jahr in den Vereinigten 
Staaten mit einer Reaction auf den meisten Märkten. Der Reading- 
Strike gestaltet sich ernst und droht zu Betriebseinstellungen in vielen 
Fabriken zu führen. Der Eisenmarkt hat sich versteift, ungeachtet von 
Umsätzen in Höhe von 5000 Tons berichtet wird. Southern Pig. 
Stangeneisen ist schwächer und in Schienen ist keine Besserung zu 
verzeichnen. Oel ging von 97 auf 92½ zurück und ist seitdem ver- 
änderlich gewesen. Provisionen und Brotstoffe liegen schwächer, und 
Baumwolle ist um eine Kleinigkeit niedriger, während der Kaffeemarkt 
demoralisirt ist. Kupfer ist matter, aber der Preis von Zinn und Blei 
hat sich behauptet. Börsenwerthe sind schwächer, obwohl sich eine 
Nachfrage nach guten Obligationen fühlbar macht. Die westlichen 
Tarifkriege gewinnen an Ausdehnung. Das Jahr eröffnete mit wenigen 
Fallimenten, einem der Jahreszeit angemessenen Geschäft, im All- 

emeinen willigeren Geldmärkten und weniger Klagen in Betreff von 
ingängen. Wolle ist niedriger und der Preis ist seit Juli um 3 Cents 
zurückgegangen, hauptsächlich in feineren Qualitäten. Baumwollstoffe 
steigen. Fensterglas ist 50 pCt. höher für das Jahr, und die Fabriken 
sind vollauf beschäftigt. Die Strikes beschränken sich auf die Flint- 
1 Im December wurden 2044 Locomotiven gebaut gegen 
436 im December 1886 und im ganzen verflossenen Jahre 30 864 gegen 
16 697 in 1886. 


* Von der Pariser Börse schreibt man der „B. B.-.“ vom 7. Jan.: 

In der Affaire Kaltenbach hat sich seit gestern nichts Wesentliches 
verändert. Das bereits erwähnte Arrangement mit einer Finanzgruppe 
behufs Uebernahme ivon 73000 Stück Egyptern soll heute Abend zu 
Stande kommen, und zwar wird der Uebernahmecours auf 367,50 
fixirt, während man bisher auf 370 gerechnet hatte. Das aus der 
Liquidation des stocks resultirende Gewinnsaldo ist vonK. der Coulisse 
zur Verfügung gestellt worden, was eine Vertheilung von circa 60 pCt. 
gestatten würde. Es unterliegt keinem Zweifel, dass dieses Abkommen 
von den betheiligten Firmen mit Freude angenommen werden würde. 
Im Parquet ist K. in dieser Liquidation Creditar, dagegen entsteht in 
der kommenden Medio-Liquidation ein Debetsaldo von circa 2 Millionen, 
das, wie es scheint, vollkommen geregelt wird. Was die Londoner 
Börse anbelangt, so hat K. die Annahme der ihm angezeigten 
Executionen verweigert, wozu er auch berechtigt war, da er seine 
Differenzen pünktlich geregelt hatte. Wie ich aus erster Quelle ver- 
nehme, war K. von Vermittlern, die für die Hausse-Gruppe- arbeiteten, 
auf das Nachdrücklichste gewarnt worden, in seiner Baisseposition bei 
Rio-Tinto-Actien zu verharren. Alle Vorstellungen blieben aber ver- 
ebens und führten nur dazu, K. auf seiner vorgefassten Meinung noch 
9 bestehen zu lassen. Die Position Kaltenbachs am hiesigen 
Platze ist, wenn das erwähnte Egypter-Arrangement zu Stande ge- 
kommen sein wird, officiell aus der Welt geschafft. Es wird Sache 
der betreffenden Vermittler sein, die übernommenen Engagements 
nach Gutdünken zu liquidiren. Die e Leichtigkeit, mit 
welcher die enormen Baisse-Positionen wenigstens theilweise im Stillen 
gedeckt werden konnten, bestätigt meine frühere Voraussetzung, dass 
ie Position Ks. schon seit Langem beobachtet wurde, und dass die 
hierauf aufgebauten Operationen jetzt bei Ausbruch der Katastrophe 
unter der Hand zur Abwicklung gelangten. Die Börse hät sich in- 
zwischen von ihrem ersten Schrecken erholt und der Coulissenverkehr 
nimmt wieder seinen alten Verlauf, Die Zukunft wird zeigen, in wie 
weit die Gerüchte bezüglich Auflösung einiger Coulissenfirmen be- 
gründet sind. Jedenfalls haben die Ereignisse der letzten Tage dazu 
edient, die Vermittler zu grösserer Vorsicht zu mahnen. Eine Folge 
iervon wird sein, dass die Bewegung auf Kupferwerthe, welche, 
von einer reellen, commerziellen Basis ausgehend, in eine wilde Spe- 
culationsbewegung ausgeartet war, wieder in die richtige Bahn gelenkt 
wird. Wie schon früher bemerkt wurde, beabsichtigen die Urheber 
der Hausse, ihren Besitz in Rio-Tinto-Actien, der bei den Credit- 
instituten -lombardirt ist, vorerst keineswegs zn realisiren. Es wird sich 
also darum handeln, dass die momentan zum Theil noch in schwachen 
Händen befindlichen Hanssepositionen nach und nach in bessere Hände 
übergehen. Vermag der Kupferpreis sich einigermassen auf der jetzi- 
gen Höhe zu erhalten, se bessert sich dementsprechend naturgemäss 
der innere Werth der Kupferactien und die Course werden alsdann 
wohl nach und nach dieser Besserung Ausdruck geben. Die 
Rolle der Hausse-Gruppe scheint momentan beendet, Was Thar- 
sis-Actien anbelangt, so liegt der Fall anders. Nach Auf- 
stellung der Stempelbehörde sind in den letzten Monaten circa 
400 000 Stück in Paris zum Stempel deponirt worden, d. h. also bei- 
nahe ?/, aller Actien. Von diesem Betrage wurde der geringste Theil 


Amtliche Course (Course von 11—12%). gute mittlere gering. Waare. 
Wechsel-Course vom 9. Januar. < Auslündische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 8 Kae tale Böen 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,25 B 1 8 W Douae Stamm-Prioritäts-Aetien. Gehst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
do. do. 2½ 2 M. 168.30 G FFC Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. j * 30 A ASRA RA A 3 
London 1L. Strl. 4 |kS.| 20,365 bz OestGold-Rente|4 | 88,60 G 88,75 bz Dividenden 1885.1886,vorig.Cours. heut. Cours Weizen, weisser | 16120 f 161 — } 15/80 1530 } 15] — | 14180 
do. do. |4 3 M.| 20,275 G do. Silb.-R.J./J.| 4½ 65, 0425 bzG 65.25 35 bz, | Br. Wsch St. P.) 17 01 — 8. are A ee gelber 5 Fri 2 » ib 2 15 1 r 2 14170 
€ 1 =’; 9 . DLE, 3 — t N * 
de an Br Dee a . 00 a 8 u Dortm. -Gronau| 2½ 2½ 7600 4 | 76,25 B Gerste. i 13080 12.— 1150 10050 980 x 
Petersburg. 5 55 = 8 3 es — ee N au 100,50 G 100 50 0 . u 60 12 8 N 10 10 90 a = kard 
Warsch. 100 SR. 5 kS. 1 JÈ 0. 0. . -n Marienb Hiwi y) 1 TAk Ps 58 TT fei ed Bere t I ; 
8 = š . ein ttler ; : 
2 chere , See, | 9 Ban eee r 
Inlündische ; Fonds do. ‚do. kje | — re Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Raps . . 120160720 | 10519 | 10 
een > do. Pap.-Rente 5 | 67,15810 bz 66,7 5u90 bzB Lud w. B. 5 — Ge Winterrübsen .... f 20 | 30 —— 
vorig. Cours. hentiger Cours.) d E kl 5 á 5 T Bii 2 1 8 üb 21 | 30 2 30 119 
J N 8 y 0. do. |9 ma N ombarden.... — — ommerrübsen... 30 f 19 | 20 
Re z lan 55 3 A 3 3 a 99,10 bzG 99,00 G Oest. Franz. Stb.|5 30% = — KEA — 1 — A ar 5 40 
. . 100, yis 8 r.-Act. — = c ein — i 
Prss. cons. And. 4 107,006,85 bzG|106,90à107,00bz Poln. Lid.-Plüb. 4 | 49,40 bzB 49,75 etw.bzB Bank-Actien, Hanfsaat RE 161 —115 50 15 20 
do. do. 3½ 101,001, 10 bzB 101,05 B Æ| do. Pfandbr...|5 54,55 bz 54,50 bz Bresl. Dscontob. 5 5 | 90,50 bzG | 90,50 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Staats-Anl. 44 — — =| do. do. Ser. v. 5 — = do. Wechslerb.' 5¼ͤ½½ 99,50 B 99,25 B — ; K i 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,50 B 100,40 B A Russ. Bod-Cred.| 4½ 84,50 bzB 84,40 B D. Reichsb.*). . 16.245,29 — — Breslau, 10. Jan. [Amtlicher Producten- Börsen- 
Pres. Fr. Anl. 55 31/5] — 75 S do. 1877 Anl. 5 98,50 B z Schles.Bankver.|5 5½ 10% bzB 109,00 B Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ordinaire 25—27; ' 
Bresl. Stdt.-Anl.|4 103,90 B 103,80 ba & do. 1880 do.5 | 78,90 B 78,75 etw.bz | do.Bodencred.!6 6 114,00 B 113,90885 bz] mittel 28—34, fein 35—38, hochf. 39—42. Kleesant weisse 
Schi. Pfdbr.altl.| 3½ 99,30 G 99,30 G do. do. kL4 | — = Oesterr. Credit. 87/13181! — — matt, ordinaire 20—25, Mittel 26—31, fein 35—40, hochf. 
ao; = = 5 5 = —.— — do. 1883 do. 6 107,00 B 107,00 B ) Börsenzinsen 4½ Procent. 41—45. i 3 
o. Lit. C. . 3½ 98,9099, 00 bzB| 98,95 bz do. Anl. v. 18845 | 92,75 B 92,25 B s Roggen (per 1000 Kilogramm) —, gekündigt 1000 
do. Rusticale| 31/3 98,90&99,00 bzB| 98,95 bzB do. do. kl.5 | 92,60 bzB —— 8 „ ö Centner, abgelaufene 8 AE * u Se 
do. altl. . 4 102,20 bz& 102,25 B Orient- Anl. II. 5 53,70 B 5340 B Frankf.Güt.-Eis:] 5316 | == a 115,00 Br., Januar-Februar 115,00 Br., April-Mai 119,50 Br. 
> u. A. > 102,20 bzG 102,25 B Italiener... er 5 50 B 9450 a ger i aa p 51/,1131,00 B 131,00 Mai-Juni 122,00 Br., Juni-Juli 126.50 Br. i s 
do. 0. {2 >> == umän. Obligat.| 6 5,05 bz 5,05 e Act- ° ken. Fr afer (per 1000 Kør.) gk. — Ctr, ar. 105,00 Br., 
do. Beste I 5 102,20 G 102,25 bz do. amort. Rente|5. 98.25 = 92,70 G S: A 8 = 8 ae Br. Mala 113,00 en Jol 11800 Br. 
do. 0. ol —. >= do. do. kl. 5 | 93,75 bz — e ee t og r = üböl (per 100 Kilogramm; still, gekündigt — Centner. 
do. Lit. C. II. 4 102,20 G 102,25 B ürk. 186 A 13.75 G | conv. 1370 G| do. Börs.-Act. 5½½ 100,00 G — loco 1 7 25 > Soora) S 8 
ao e are = ee 2 30,60 6 30,75 bz do. Wagenb.-G. 5 4½ 97,75 G „© en 5 49,00 er „oo et i 
dò. Lit. B. 37/3] — 102.20 B Egypt. Stts.-Anl 4 -| 74,80 bz 74,80 B 8 RR i j- We ea Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Posener Pfdbr. 4 102,20 G 1025 Serb. Goldrente 5 — rdmnsd. A.-G. | 3½ 8 0.65 à 10b20 brauchsabgabe, ohne Umsatz gekünd. — Liter, abgelaufene 
„o | en Fiir e Omar Gatesat a. Fa 9300 6 | Kündigungsscheine —, Januar 46,50 Gd. 70er 30,00 Gd. 
Centrallandsch.| 3½ — m e e ee e reer 75 11 April-Mai 49,80 Br. 70er —, Mai-Juni 50,50 Br. 70er — 
e T E E 1 
o. Landeselt. — ; ji 1 3 Er $ — ‚St. ; r a 18. 
N ae 4 = 0 bzB 102.50 b ào 187015 10275 G 3 205 able 2 5 1 709.008 85b0 $ kindigangsPreiso für den 11. Januar: 
. Pr.-Hilfsk. 02.5 7 50 bz Tit D. 2.75 g o. Immobilien | 4° : afe 5 üb x 
= A a N ee ee 2 "90.00 94 199.00 9. 0% Leinenind: "|7 ; 17 113,00 bag [118,00 G Spiritus Kundigungspreis (exel. 508 70 M. Verbranchenbgabe) 
Sehl.Bod.-Cred.| 3½ 96.20 bz 96,20 B 8 1 . n le 67% Rn = für den 10. Januar: 50er 46,50, 70er 30,00 Mark. 
0 m 0. O. G. 25 2 2 VA . e Er. * — — 
2 x > 120 a ne 2 2 bz do. do. H..|4 102,75 bzG 102,90 bzB do, Gas- A.-G. 7 6% = sereis Magdeburg, 10. Januar. Zuckerbörse. 
do. rz. à 1005 "1103.75 etw.bz [103/75 B do. 1853. 4 10% bz@ [10290 bzB | Siles.(V.ch.Fab)|5 s, -107.00 bs 1107,75 ciw.b 9. Jan. 10. Jan. 
do. Communal. 1 101% B 1101,85 bz do. 1874...|4 [102,75 bz@ 102,00 bz J Laurahütte .... 3, |ia | 90,50 bz ® Rendement Basis 92 pot. 25,20— 25,40 | 25,00—25,20 
FF — do. 1879. 4½ 104, 10 G 104,25 B Ver. Oelfabrik. 3½ | 71,00 b2& | 71,50.B | Rendement Basis 88 pCt........ 2410—2430 | 2375—2400 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880.4 102,75 G 102,90 G Vorwärtshütte..|0 0 — == Nachproducte Basis 75 pCt. .... 19,60---21,30 | 19,50—21.00 
Brsl.Strssb.ObL]4 | — 102,00 B don tsss 7 ua ge — Brod-Rafſinade fi. ieh = 2 
Dnursmkh. Obl. 5 — — | R.-Oder-Uter . 4 102,75 6 02,80 B Brod-Raffinade f. . — 9.189000 30,00 
ae 114110800 erw bad i s ae 12 oe as B 103,20 G Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. den: ig II.. „ „„ „„ „„ n 5029,75 
i * . 2 > 0 wer . ch. P. G — —— em. „ „e e e e e e 75 3,75 
de of 201035 er ck 5 á A Fremde Valuten. 5 am 10. Jan.: Rohzucker schwächer, Rafünirte un- 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 10,50 bz 104,50 bz Oest. W. 100 Fl.. 161.0 bz 160,65 bz et. 


100,90 B 


bezogen. Der Rest ist flottanf und wird wohl wieder zur Realisation 
gelangen. Für Egypter zeigt sich seit gestern bessere Tendenz, da 
man glaubt, dass die Uebernahme der Kaltenbach’schen Position von 
einer Haussebewegung begleitet sein wird. Ausserdem wird dieser 
Werth durch das Verschwinden einer so riesigen Position in einer 
Hand wieder elastischer, auch werden die iz ame ei welche 
Kaltenbach in enormen Quantitäten zu kleinen écarts zu ziehen pflegte, 
in Zukunft wohl weit theurer als bisher sein. Suez-Actien ver- 
harren in fester Haltung. Man schliesst zu 2087 excl. Coupon, was 
theilweise mit der Deckung der K.'schen Position zusammenhängt. Die 
Einnabmen sind fortgesetzt günstige. Die Vermehrung im Jahre 1887 
beträgt 1328000, was circa 2,30 Fr. auf die Dividende per Actie aus- 
macht, indem die restirenden 400000 Actien mit 71 pCt. am Nutzen 
participiren. Zum Schluss sei noch der Bewegung auf die Philip- 
part’schen Actien des Comptoir Colonial erwähnt. Dieses 
Papier, welches vor einiger Zeit auf die schwindelhafte Höhe von 220 
getrieben worden war, um dann auf 15 Fr. zu fallen, machte heute 70 
nach 80. Grund dieser Steigerung ist ein Abkommen, welches zwischen 
Philippart und der Firma Bang & Ruffin in Betreff des Alkohol- 
Privilegs zu Stande gekommen sein soll. 

* Export deutscher Confeotion naoh London. Dem „B. T.“ wird 
unter dem 3. Januar aus London geschrieben: Die deutschen Con- 
fections- und Textilwaaren-Fabrikanten haben während der jüngsten 
Wochen die Ordres der hiesigen Engros-Häuser für die Frühjahrs- 
Saison hier persönlieh in Empfang genommen und sind zum Theil mit 
ganz befriedigenden Resultaten heimgekehrt. Durch die Mannigfaltig- 
keit, welche sich in den Stoffen, sowohl in Bezug auf Dessins als auch 
Farbenstellungen, zeigt, wird die Mäntelfabrikation-in der bevorstehen- 
den Saison sehr erschwert sein. Die Einkäufer für Jersey-Artikel sind 
bis jetzt sehr reservirt, was wohl theilweise auf die noch ziemlich be- 
deutenden Vorräthe zurückzuführen ist, doch scheint auch die Mode 
dem Artikel diesmal nicht günstig zu sein, da allgemein Blousen- 
Facons, bei denen die Vorzüge des Tricotmaterials schwer zur Geltung 
kommen können, verlangt werden. — Die sächsische Passementerie hat 
für diese Saison ihre Ordres sehr ei und auch in viel umfang- 
reicherem Masse aufgenommen. Die Meinung für couleurte Genres 
greift-täglich mehr und mehr um sich, und es wird ein lebhaftes und 
andauerndes Geschäft darin erwartet. — Das neue Gesetz zum Schutz 
der Handelsmarken trifft in Folge seiner Undeutlichkeit mehr oder 
weniger alle hierher exportirenden Fabrikanten. Es dürfte die grösste 
Vorsicht bei den Etikettes ete. zu empfehlen sein, bis die Praxis die 
Auffassungen und Deutungen des Gesetzes geklärt haben wird. 


Marktberichte. 
* Wolle. tapag 7. Januar. Die Umsätze in Kammzug waren 
in der letzten Woche bedeutend, ohne dass die Preise für inländische 
Kammzeuge eine Veränderung erfahren hätten. Kämmlinge waren zu 
steigenden Preisen sehr gefragt. Londoner Berichte betonen, dass die 
Nachfrage für Wolle eine sehr rege ist, dass aber Eigner trotz einer 
Avance von 1—1½ d. auf Preise der letzten Auction nichts abgeben 
wollen. Alle Depeschen von dorther lauten sehr vertrauensvoll. — 
Pest, 7. Januar. Im Laufe dieser Woche wurden noch ca. 500 Meter- 
Centner mittlere Stoffwollen zu 74—75 Fl. und 77—78 Fl. an Militär- 
tuch-Lieferanten verkauft. (B. T.) 
Posen, 8. Januar. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Rauh. 
Die Stimmung für Weizen und Roggen war am heutigen Wochenmarkte 
etwas fester und konnten beide Artikel zu besseren Preisen schlankes 
Unterkommen finden. In den anderen Cerealien fanden bei schwachem 
Angebot nur mässige Umsätze zu unveränderten Preisen statt. Laut 
Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm folgende 
Preise notirt: Weizen 15,80—15,40—14,50 M., Roggen 10,60-—10,30 bis 
10,00 M., Gerste 10,40—9,40 M., Hafer 9,70—9,20 M., Kartoffeln 3,40 bis 
3,00 M. — An der Börse: Spiritus behauptet. Gek. — Liter. Januar 
(50er) 46,00, (70er) 29,10, Februar (50er) 46,50, (70er) 29,40, April-Mai 
(50er) 48,50, (70er) 31,40. Loco ohne Fass (50er) 46,00, (70er) 29,10. 
Dresden, 9. Januar. [Productenbericht.] Wetter: Regen. — 
Stimmung: Geschäftslos. — Weizen, deutsche u. sächsische Landwaare, 
per 1000 Ko. Netto Weissweizen 170—174 M., Braunweizen 166—170 M., 
do. ungar. Aussaat 168—172 M., do. engl. Aussaat 162—165 M., Weiss- 
weizen, Posener, 170—180 M., Russischer Weizen, weisser, 174—182 M., 
rother, 174—182 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, sächsischer 121 bis 
124 M., russischer — Mark, preussischer 124—126 Mark. Gerste per 
1000 Ko. Netto, sächsische 130—140 M., böhm. u. mähr. 145—155 M., 
Futtergerste 90—100 M. Hafer per 1000 Ko. Netto 106—112 M. Feinste 
Waare über Notiz. Mais per 1000 Ko. Netto Cinquantine 140—145 M., 
rumänischer, alter 125—130 M., neuer 120—125 M., ungarischer 135 M., 
amerikanischer, mixed 124—127 M. Spiritus, unversteuert, per 10000 
Liter-Procent ohne Fass, mit 50 M. Verbrauchssteuer 48,00 M. G., mit 70 
Mark Verbrauchsstener 31 M. G. 


Courszettel der Breslauer Böfse vom 10. Januar 1888. 


177.25 bzB 


* Manufaoturwaaren. Bielefeld, 6. Januar. Rohe und ge« 
bleichte Flachs- und Webgarne. Gute Nachfrage, lebhaftes Ge- 
schäft zu letzten Preisen, was wohl auf die eingetretene Hausse im 
russischen Flachsmarkte zurückzuführen ist. Die niedrigen Rohstoff- 

reise, von denen wir unterm 23. December v. J. berichtet haben, sind 
wer um 5 pCt. gestiegen, und wird dieser Umstand hoffentlich nicht 
ohne Einfluss auf die Garnpreise bleiben, wenn die Nachfrage, wie wir 
nicht bezweifeln, anhält. — Ueber Leinen und Wäsche berichtet der 
„D. L.-I“: Leinen und Taschentücher, Im neuen Jahre sind bis- 
her die Aufträge schwach eingelaufen. Einsätze. Es ist zwar noch 
nicht von grösserer Lebhaftigkeit des Geschäftes zu berichten, indessen 
fehlte es doch in der ersten Jahreswoche nicht an Aufträgen, welche 
allerdings meist nur für den dringendsten Bedarf bestimmt zu sein 
scheinen. Herrenwäsche. Für die erste Woche des Januar ist das 
Geschäftlebhaft zunennen. Bettleinen und Tischzeug. Für nitt- 
lere und feine Qualitäten herrscht etwas festere Stimmung, doch warer 
die Umsätze in den letzten Wochen nur klein. 

Liverpool, 6. Januar. [Baumwoll-Wochenbericht.] Die 
Preise dieser Woche zeigen einen Abschlag für Amerikaner, ausser in 

ood ordinary und geringeren Sorten. Brasilianer waren ohne Aen- 

erung, weisse ter ½ d., Bengal und Tinnivelly Y,, d. höher, 
Termine seit letzten Freitag Mittag haben um / / d. nachgelassen. 
Die durch Feiertage unterbrochene Woche wurde durch geringere Ent- 
nahmen des Handels und umfangreicheres Erscheinen der neuen Ernte 
berührt, auch wurde seitens Amerikas schwächer gekauft. Im All- 
gemeinen huldigt raan jetzt mehr als vor drei Wochen der Ansicht 
einer grösseren Ernte. Der Markt heute war für loco stetiger und 
Amerikaner waren weniger gedrückt als gestern, andere Sorten blieben 
unverändert. [B. T.] 


111 N Geſtorben: Herr Kammerdir. a. D., 
Familiennachrichten. ber Moritz Frhr. von 
Verlobt: Fräul. Hanna Liebert, Blomberg, Detmold. äulein 
Herr Lieut. Kurt v. Teichmann] Caroline Gräfin v. Kalckreuth, 
und Logiſch, Bonn —Poſen. Weimar. Her Superint. a. D. 
Verbunden: Herr Rechtsanwalt] Eduard Alexander Henſchke, 
Bartſch, Frl. Blümcke, Greifen⸗] Charlottenburg. Herr Amksrath 


berg i. P. —Tarnow. Carl Belitz, Zicher. Frau El⸗ 
Gen: Ein Knabe: Hrn. prakt.] friede ebel, geb. Arndt, 
Arzt Dr. Kloß, Parchwitz. Ratibor. 


Juristische Mittwoch- Gesellschaft. 


Unter den obwaltenden Umständen findet ein Ball 
Sonnabend, den A. Vebhrmar C., 
statt. Anfang des Tanzes 8 Uhr. Meldungen von Nichtmitgliedern 
sind durch Mitglieder beim Vorstande anzubringen. [1189] 


Bequemſtes Anfeuern. 1 Anfeuerung koſtet !/s Pf. 
Von 25 Ko. = M. 2,60 an frei Haus. 

Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten Colonial⸗ u. Droguenhandlungen. 
N. Schäffer, Harzprodneten⸗Fabrik, Kloſterſtr. 2. Teleph. 59. 
Einrahmungen a fe ee, eee ar 

gefertigt. Bruno Richter, Eunsthandiung, Beste, Schlassohlei 


Angekommene Fremde: 
Hôtel. weisser Adler, „Heinemanns Hotel Hôtel du Nord 
Ohlauerſtr. 10/11. zur goldenen Gans.“ |vis-ä-vis dem Centralbahnh. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. |Lagodzti, Apotheker, Roſen⸗] Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Scholz, Amtsrath, n. Gem., berg OS. Arlt, Comm.⸗Rath, n. Gem., 
Kroſchlitz. v. Roſtowski, Gutsbeſ., Polen. Bromberg. 
Dimter, Fabrikb., n. Sohn, Arans, Kfm., Greiz. Klemhe, Dr. med., Dresden. 


Dittersbach. | Stöhr, Kfm., Peitz. v. Grävenig, Staatsanwalt, 

Heine, Kfm., n. Sohn, Doͤſcher, Kfm., Leipzig. Ratibor. 
Rothenburg. Seifert, Kfm., Berlin. Deutſch, Fabrik., Biklitz. 

Keſerſtein, Kfm., Greiſſen Langer, Landwirth, Tornow. Ewerth, Kfm., Magdeburg. 

berg.] Frau Reißner, Wien. Hetel, Ing., Mülhauſen i. E. 

Frau Kfm. Emma Loöbel, Freund, Kfm., n. Gem., Frl. v. Grävenitz, Ratibor. 

Königsberg. Ratibor. Buchwald, Direct., Culm b. 


Fr. Kfm. Anna Kretſchmann, 
Königsberg. 
Oelmann, Kfm., Magdeburg. 
Ad. Krooß, Kfm., Leipzig. 
Cohrs, Kfm., Chemniz. 
George Coͤſter, Kfm., Cottbus. Kny, Kfm., Berlin. 
Remien, Kfm., Gera. 
Carl Alers, Ing., Berlin. 


Jugler, Kfm., Leipzig. 
Weber, Kfm., Frankfurt a. M. Hôtel z. deutschen Hause 
Hilgers, Kfm., Lennep. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Lindemann, Kfm., Königs-] Boller, Kfm., Nurnberg. 
berg. Simon, Kfm., Frankfurt. 


Hartmann, Kim., Berlin. 
Floski, Kfm., Aachen. 


Breslau, 10. Januar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Sommerfeld. 


Seifert, Kfm., Großenhain. 
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